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54 * Dienstag, den 31. Oetober 0 13. Nobember) 1900. 20. Jahrgang 
D Yan Erſcheint 6 Mal wöchentlich, — 7 Infertionsgebähren: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljähr! ineluſtve Zuſtellung; 2 8 I x 
vr. Poſt: Nebaclien und grpedbitien: Für dle e SEE n e un 6 Rop 
Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto. Diele, (Sehn) Ekrafe Nr. 18. erften Selte v. Reclamen 18 Kop. pro gelle. 


Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. x Gämmtliche Annoncen-Eppeditionen ded In und Auslandes nehmen für und 
" Preiß pro Exemplar 5 Kopelen, Telephon Nr. 302. Aufträge entgegen. 


e Die Erpebltion iſt tägkich von 8 Uhr früh 5e 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. tt — 
ä— ———— Be ae ee 
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4. Neuheit! 2@ weg” Petrikauer-Strasse Mr. 5. 5 Neuheit! 
Grosse Preisermässigung. 
Um jedem die Gelegenheit zu geben, die höchst interessanten Natur- 
hr 5 0e 7 . Agen e na | Die Kleinste Familie d. ganzen Welt, 
4 Lebender! 8-jähriger. Lebender } Marg 918 und Mar Asa Vol 8 
N Knabe mit Löwe nmähne. Fund ibr 1 5 Sohn Pan), 20 A hoch, 286 Pfund, 


Nur zu den Preisen: I. Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop. 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten > Kop. 
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Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, | Religionsuntertidt 


DZ 
£6 7 für Knaben und Mädchen der Mitglieder der 


8 3 8 E 818 neuen Synagoge wird vom Herrn. 
802081 8 Dr. J ELS KI 
izle & 7 185 E & am 15. dieſes Monats wieder aufgenommen, 
2 2 8 5 8 — RIS Anmeldungen werben täglich (außer Sonn⸗ 
8 8 3 © SIE 8 oO abend) zwiſchen 12 u. 2 Uhr Nachm. in der Woh⸗ 
E 5 5 2 e e 20, 2. Elnge reits, enge 
208 K 5 
8 9 8 8 15] 35 die Gymnafliſch-Hygieniſche Anfalt 
s 5 85 e 7 
EE elslels Surowiecki, 
SER 515 — emste 20 
Electrische Licht- und Kraft- 2 Dynamo’s, Eleetromotore, Aocumulatoren, Apparate. end E 
＋ Sämmtliche elektr ische Bedarfs-Ar tikel. mar fü a — 
rer 1 ia det 
SCC BE BER EEE EEE EIER — HKIEHDEHZLIHDEHE IDEE HDEI 
| 90 Staunend billig. Ttaunend billig. 
77 1 t k 
„ZLOTY UL, - helle Ausuerkmf, 
Du. Confiserie speciale, N in Seide, Wolle, Flauelle, Lamas, Barchente 12 
LODZ, Petrikauerstr.31 Haus BERGER. % % oo Zu ftaunend billigen Preiſen. oo 
6 empfiehlt: 5 J 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, h Petrikauer⸗ Hermann Friedmann Petrikauer⸗ 
Honig- und Kräuter-Bonbons (Miodowa-Ziolo we.) 0 Straße 113 Straße 113. 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 0 113. 113. 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. Mn ET EH EICHE HEHE IT 
Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. DEE KSK SKK de ec 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
—— ... Fee EB | mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthaudlung 


3 
K 
Lob, teißaner- Kliale Kokicit 
8 7 Letz . J. B E RG ER, dan St .. 
— Ei Bildern, Kit D Salon - Arbeit v 
Die Droguen-Handlung r 
N fewie Oeldrudb Ider u. Oelgemälde aller Art als: Religiöſe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
a 
£ 
RK 


Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Lelſten. 


— von — 


um 
Für Geſchente geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandſprliche, filberne und 
goldene Hochheltskränze mit in Metall geprägten oder geflidten Bibelſprüchen und Jaſchelſ⸗ 
m ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 


Lodz, Reirilaner Str aße 199 Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Blafrr-Diamanten. 


empfiehlt ſammiliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zweckt, wir NN eee eee eee eee 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied..( — f 
Cpinderlle, Topotefett, Staufferfett, Wagenſchmiete, Huffett. 


Alles in den vorzüglichſten Quallicten mad zu billigſten Preiſen. 


Nervenarzt Dr. 


L. Falk, 
Dr. B. Eilasberg east für En und Geſchlechts · 
Elektricttät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, anf! 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheler⸗ und ee Rheumatismus etc. wohnt ſelt 1. „zu 1. 3. Peirikauer- Straße Ne. 83 
lrurglicht Verbandfoff einem geſchäßten Publikum beftens empfohlen. 5 Sprechstunden von 10—12 Uhr Vormittags vis Haus P. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. Empfang: von er Vor- u. von per} Uher Nach⸗ 


— — — Pe teikaues. Stcuße He, 66, mittags, füt Damen von 67 Uzr Rach nitiags. 


die Apothekerwaaren- Handlung TEE 


von 


F Raszkowski&Co_ 


60 Peirikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Artlkel. 


@pecial-Abtbeilnug für in- und aus ländiſcht 


Mäßige Preiſe. 


Parfümerien der reno mmirteſten Fabriken 
Belle Waare. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich ee | Nr. 19, 


GEBEN =' 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butterniederlage, Widzewska Nr. 62 


Die Preiſe der Kuja wier 


Tafel. u. Kochbutter 


ſind herabgeſetzt. 
Niederlage Widzewska⸗Straße Nr. 62. 


Reſtauraut 


HOTEL NANNTEUFRG 


 empfie — 
Taglich friſche Eugliſche Auſter n. 
J. Peirykowski. 


= Im Kuaben- 
Garderoben: 
Geſchäft 


bel Frau 


MANN Hd 


Nowrot- Straße Mm 28, 
werden Her bſt⸗ und Win⸗ 
ter⸗Paletots für Kna⸗ 
ben laut Maaß ſofort an⸗ 
gefertigt. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOLD S L UN, 


Spteialatzt für Innere und Nerveukrankh flen 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Seglelnfaua - Ste. Nr. 53 (Paus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Zahnarzt 


WEADTSKAW SZRTCHR, 


Chem. Affiftent an der Warſchauer zahnürzt⸗ 
lichen Schule. 
pelrikauer Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 
F. Zucker 


Cegeluiana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Orthopädische Heilanfalt, Röntgen - Cabiurt 
Dr, A, Steinberg, 
Cegielniaua - Straße Urs. 57 
jeitt Rückgratsverkrümmungen, Sciefhals, Eckran 
kungen des Nix venſyſtems, wle Schrelökrampf, Läb⸗ 
mungen, ſplnale Kinderlähmungen etc. Erkrankun- 
kungen von Gelenken, Muskeln und Knochen mit⸗ 
telſt Maſſage, Elektrleltät, ſchwedlſch : Healgy naa ⸗ 
flit und medicomechaniſcht Apparat, Wifertigung 
von Corſeiis u. Apparaten mit Sy lim Heſſiage 


Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Parlſer Untverfität, 
Junere und Kinder⸗Kraukbeiten, 
Ecke Petrilauer» und Zielonafte. 1, Hau; Wielickt, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ un! 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzta⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulezansla Nr. 1), Haus Grodenstl. 
Sprech nden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
ren Nacht,, für Damen b. 5—6 Uhr 

acm. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder ⸗Kraukbeiten, 
Petrſtauer Straße Nr. 11, Onuartiec 6 


2. Treppe. 
Empfaagsſtunden: 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Übe Nachmittags 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petritauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombir f. 
Künftlihe Zähne obne Gaumen. Acme um 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Ditelaa Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Bormittajs und 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurllckg kehrt, har ih her als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Veueriſche u. Haulkean k- 
beiten nlebergelaſſes. 
Pettikauer-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—B Uhe Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Specialarzt für gals-, Kehlkopf-, U iſe i- und 
Ohrenkrankheiten und Iprachſtärungen. Sprech⸗ 
Runden von 9 bis 11 Upe Vo- uad 4 bis 7 
Upr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 un von 
2 bie 4 uhr. 


Politiſche Nundſchau. 


—„Engliſche Bürgerwehre n“. 
Mit weſchen Mitteln die Negierung des Herrn 
Chamberlain für alle Zukunft gegen die Bocren 
und Afrikander vorzugehen geſonnen iſt, das geht 
in ſchlagender Weiſe aus der unter dem 12. De: 
lober in den Cap⸗Zeilungen veröffentlichten Notiz 
des „High⸗Commiſſioners“ von Sſidafrika, Sir 
Alfred Milner's, dieſes ſerupelloſen und nur allzu 
willigen Wekzeuges feines Herrn und Meifters, 
hervor. Dieſelbe lautet wörtlich: „Nefugiés wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, für den Fall, daß 
fie nach dem Trausvaal zurückkehren wollen, daß 
alle britiſchen Unterthauen, die körperlich dazu bee 
jähigt find, zum Dienfte iu der Bürgerwehr zur 
Verlheidigung des betreffenden Platzes und feiner 
Nachbarſchaft aufgerufen werden können. Die Mit⸗ 
glieder dieſer Bürgerwehren müſſen an gelegentli⸗ 
chen Waffenübungen und Paraden theilneh men. 
— Jeder britiſche Unterthan, der nicht gewillt iſt, 
ſich als Mitglied der Stadtgarde zu melden, ſollte 
daher vorläufig ſeine Rückkehr nach dem Traus⸗ 
vaal aufgeben reſp. verſchieben.“ 


Der Zweck dieſer Proclamation liegt unver⸗ 
kennbar auf der Haud: Es ſollen dadurch alle 
holländiſchen Afrikander und „jouftige britiſche Un⸗ 
terthauen“ in der Cap-Colonje und im Natalzebiet 
vom Trausvaal ausgeſchloſſen werden, die ſich weis 
gern, Bo eren niederzuknallen, und fo jollen thun⸗ 
lichſt nur Jingo⸗Coloniſten duichgelaſſen werden. 
Milner weiß natürlich ganz genau, daß kein ein⸗ 
ziger Holländer auf dieſe Bedingung unweiger⸗ 
licher britiſcher Dienſtpflicht eingehen wird, und 
auf dieſe Weiſe jede Möglichkeit und Chance ver⸗ 
liert, irgend welchen profeſſiogellen oder kaufmän⸗ 
niſchen Poſten wieder zu erlangen, deu er vielleicht 
vor Ausbruch des Krieges in den occupirten Lane 
destheilen innegehabt hat. Das Eigeuthum folder 
Afrikander, das überhaupt im Freiftant und im 
Transvaal jetzt noch exiſtirt, muß dabei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gänzlich verloren gehen oder mit großem 
Verluſte verkauft werden, ſo daß alſo ſchließlich, 
wenn erſt der große „Boom“ einfetzt, ſich bald der 
ganze Glrundbeſitz u. ſ. w. in den Händen von 
zloyalen“ Unterthanen befinden wird. Als aber das 
Trausvaal⸗Gouvernement ſeiner Zeit die Verpflich⸗ 
tung aller Uitländer, die Bürger werden wollten, 
im „Commando“ Dienfte zu thun, zu einer ſeiner 


Bedingungen sine qua non machte, da waren 
die Engländer die erſten, gegen eine ſolche 
„Vergewaltigung“ ſich anfzulehnen und Gas 


pital daraus zu ſchlagen. Und nun fol die gleiche 
Maßregel als Mittel zum Zweck dienen, um dem 
Afrikanderthum in den beiden Republiken gründlich 
den Garaus zu machen. Ganz und gar engliſch! 


kodzer Tageblatt 29. Detober (11. November) 1900. 


— Die Urheber und Leiter der 
jüngften Kar iſten bewegung. Man 
ſchreibt der „Poſt“ aus Madrid: 

„Zahlreiche Thatſachen ſprechen jo deutlich da⸗ 
für, daß der in Katalonien ausgebrochene Aufruhr 
karliſtiſchen Uiſprunges, mit karliſtiſchem Gelde 
gemacht und von langer Hand vorbereitet iſt, daß 
die Verſiche rungen der karliſtiſchen Anführer und 
nicht zuletzt des Thron⸗Prätendenten Don Karlos 
ſelbſi, fie ſtänden einer Biwegung fein, die im 
gegenwärtigen Zeitpunkte der Sache des Karlis⸗ 
mus eher a blräglich, als förderlich ſei, nur ent⸗ 
ſchiedenem Miß krauen begegnen kann. Alle Führer 
der Bande ſind ausgeſprochene Karliſten. Am 28. 
Oktober griff, wie ſeinerzeit berichtet, eine aus 40 
Mann beſtehende, mit Ka rabinern und Mauſerge⸗ 
wehren bewaffnete, mit Kitteln und baskiſchen 
Mützen bekleidete Bande unter Hochrufen auf 
Don Karlos die Stadtwache in Badeloug an. Bei 
dem halbstündigen Feuer⸗Gefechte, das ſich zwiſche n 
der Bürgergarde und den Karliſten entſpann, wur: 
den drei der letzteren verwundet und einer blieb 
todt auf dem Platze, worauf die anderen in der 
Richtung nach Moncada die Flucht ergriffen. Der 


Getödtete, der Torrens hieß, gehörte elner von je⸗ 


her karliſtiſch geſinnten Familſe au. Als Anführer 


der großen, 400 Mann ſtarken Bande von Berga 


werden Joſs Grande Solez und Joſé Gracio ger 
nannt, beide überzeugte, Anhänger des Prä⸗ 
teirdenten und Thheilnehmer an früheren kar⸗ 
liſtiſchen Auſſtänden. Auch der Führer der 
Bande von Igualada, Ladielao, iſt ein alter 
Karliſt. Cavaſiere Gandia Nay, welcher unter 
den Karliſten ſich größten Anſehens erfreut, wird 
offen als der geiftige Leiter und Urheber, wenn 
ſchon nicht als aktiver Anführer der karliſtiſchen 
Bewegung in Kalalonſen bezeichnet, Ueberall, wo 
Waffen = Depots entdeckt wurden (bei Badelona 
eines von Waffen und Uniformen und in Barce⸗ 
lona, in zwei Karliſten gehörenden Häuſern, ein 


ganzes Lager von Remington⸗ und Maufer = Ger ! 
Offiziersſäbeln, 


wehren, Piſtolen, Baſonetten, 
Gürteln, Blouſen und Kappen), fanden ſich immer 
die charakteriſtiſchen Stücke der karliſtiſchen Anis 
formen vor. Unter Anderem  faifirte mau auch 
ein Packet Papier, welches als Kopf die Aufſchrift 
trug: Königliche Armee — General ⸗ Gapitanat 
Barcelona und darunter das Wappen Spanisnd 
Ein Arbeiter euldeckte in Barcelona bei der Torre 
de Bac eine Kiſte, welche 120 Abzeichen für 
Kavalleriſten und 600 für Jufanteriſten enthielt. 
Ebenſo zeigt die fluchtartige Eutfernung angeſehe⸗ 
ner Karliftenführer, daß fie ſich ſchuldig fühlen, 
Als ſolche wären an erſter Stelle zu nennen : 
„General“ Fraucieco Gavero y Alvarez, der ſich, 
unbekannt wohin, entfernt hat, namentlich ſedoch 
der als das eigentliche Haupt des Kaxrlismus gel⸗ 
tende geweſene Depulirte „General“ Baron San⸗ 
garren, welcher unter dem Vorwande, er wolle 
feine Minen in den Pyrenäen auſſuchen, feinen 
Wohnort Saragoza verlaſſen hat. Ein deſtter, 
„General“ Solibar, bei welchem, wie auch bei ans 
deren Karliſten in Barcelona, Hausdurchſuchungen 
vorgenommen worden waren, entging durch die 
Flucht der Verhaftung. Ueberhaupt bemerkt man 
bei den Karliſten, welche irgendwie eine Rolle 
fpielen, ein allgemeines sauve qui peut, welches 
unbegreiflich erſchiene, falls es nicht tiefere Beweg⸗ 
gründe hätte.“ 


Zur Geldkriſis in Europa,. 


In der letzten Nummer 
francais hat der Herausgeber dieſes Journals, 
der bekannte Nativnalöconom Paul Leroy-Beaulien 
einen Artikel veröffentlicht, in dem er die allge⸗ 
meinen Urſachen der jetzt faſt in allen europäi⸗ 
ſchen Ländern ausgebrochenen Geldkriſis erörtert. 
Dieſe Kriſis dauert ſchon einige Monale und hat 
ſich in den letzten Wochen beſonders verſchärft. 
In den verſchiedenen Ländern kritt fie mit un⸗ 
gleicher Kraft auf, empfunden wird ſie aber über⸗ 
all. Die gegenwärtige Keſſis hat nicht den Cha⸗ 
rakter der „Kriſis“, die belſpielsweiſe im Jahre 
1882 an der Pariſer Börſe mit Maſſenbankrotten 
von Unternehmungen und Banken zum Ausbruch 
kam. Einſtweilen äußert ſich die jetzige Kriſis nur 
im Sinken der Werthpapiere, das für einige Ka⸗ 
tegorien von Werthen recht bedeutend iſt. Die 
Jutenſilät der Kriſis iſt nicht ſonderlich groß in 
Frankreich, viel ſlärker in Deulſchland und Bel⸗ 
gien und beſonders ſtark in Rußland. Sie be⸗ 
gaun in Petersburg, verbreitete ſich darauf 
nach Berlin, Frankfurt, Brüſſel, Wien, Paris und 
London. 

Die Urſachen, welche den Ausbruch der 
gegenwärtigen Kriſig hervorgerufen haben, find 
zweierlei Art: politiſche und finauzwirthſchaſt⸗ 
liche. 

Die 
zwei Kriegen, die heutzulage von euro⸗ 
päiſchen Völkern geführt werden, dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen und dem oſtaſiatiſchen. Die Transvaal⸗ 
Expedition iſt England ſchon 2½ Milliarden 
Fraucs zu ſtehen gekommen, und man weiß nicht, 
wieviel Ausgaben ſie noch erfordern wird. Bis 
heute hatte der britiſche Staatoſchatz die Möge 
lichkeit, nur einen ſehr geringen Theil der Rech⸗ 
nungen zu reguliren, und zur allgemeinen Ver⸗ 


politiſchen beruhen auf den 


wunderung Europas mußte man ſich zu dieſem 
Zweck an den amerikaniſchen Geldmarkt wenden. 
Für alle übrigen Ausgaben hat man den Credit 


entweder der engliſchen Bank oder der Lieferauten 
in Auſpruch zu nehmen, dieſe aber ſuchen, da fie 
kein Geld erhalten, mit verſlärktem Eifer Credit 
auf dem Geldmarkt. Dieſe Beziehungen zu den 
Lieferanten weiter auszudehnen, liegt bereits im 
Bereich des Unmöglichen, und das engliſche Schar 


des Economiste 
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amt ſteht vor der Nothwendigkeit, in allerkürze⸗ 
ſter Zeit große Geldſummen ſüſſig zu machen. 
Die unvorgeſehene Ausgabe von 2, Milliarden 
Francs mußte nalſürlſch einen großen Einfluß auf 
den Londoner Geldmarkt ausüben und mittelbar 
duch ihn auch auf andere mit ihm in Beziehung 
ſtehende Märkle. Die engliſchen Conſols fielen 
von 111—112 bis 98; das Fallen eines fo erſt⸗ 
claſſigen Werthes konnte nicht umhin, die Bes 
werihung der Staatsanleihen auch aller übrigen 
Länder zu beeinfluſſen. 

Eine andere weſentliche Bedeutung des Traus⸗ 
vaalkrieges liegt in der Verminderung der Gold⸗ 
ausbeute. Vor dem Krſege erreichte Trausogal 
eine Production von 500 Millionen Francs jähr⸗ 
lich; ſeit Beginn des Krieges iſt von dort dem 
Weltmarkt im Ganzen ein Poſten von 50 Mil⸗ 
lionen Branch zugefloſſen; folglich hat der Weit 
markt in dem verfloſſenen Jahr einen Kurzſchuß 
in der Goldzufuhr im Belrage von 45) Mallo⸗ 
nen Francs zu verzeichnen. Infolge eines uunglück⸗ 
lichen Zuſammentreffens von Umſländen iſt die 
Goldausbente auch in einigen anderen Ländern 
nicht nur nicht geſtiegen, ſondern ſo⸗ 
gar etwas zurſickgegangen. Indeſſen. hat ſich 
der Weltmarkt an einen Zufluß elner 
gewiſſen Nation des Goldes gewöhnt, und jetzt 
kreiſcht die dicht geölte Maſchine und berlangſamt 
ihre Umdrehungen. Das Jahr 1900 iſt für die 
1 


Production Trausvaals total verloren, und nach 
dem Gang der Ereigniſſe darf man kaum er⸗ 
warten, daß die Production ſich im früheren Um⸗ 
fange vor zwel bis drei Jahren wliederherſtel⸗ 
len wird. 


Ferner hat auch der Krieg in China die 
Hauptländer Europas in große Krlegsausgaben 
hineingezogen und das in eller für fe möglichſt 
ungünſtigen Zeit, wo ihre Budgets, beſonders die 
Rußlands, Deulſchlaunds und Frankreichs, auch 
ohnedies durch extraordinäre Ausgaben für Mili⸗ 
lärzwecke ſtark angeſpaunt waren, beſonders wegen 
der großen Flottenvermehrungsprogramme. 

Wag die finanzwirkyſchafklichen Gründe an⸗ 
belangt, ſo heriſchen in dieſer Hinſicht in jedem 
Lande eigene Nöthe, In Rußland trat ein außer⸗ 
ordentlicher Rückgang der Werthe der Aclien von 
| induſtriellen Unternehmungen ein. Belgier, Frau⸗ 

zoſen und Deutfche gründeten Unternehmungen 
in Rußland, ließen ſich dabei aber zu ſehr hin⸗ 
reißen. 

Dabei ſtürzte man ſich in dieſelben mit 
einem viel zu großen Riſico, und jetzt heißt es 
lange Zeit warten, bis die feſtgelegten Gapitalien 
guten Gewinn zu tragen begingen; auch iſt zu 
bezweifeln, ob eg allen Unternehmungen gelingen 
wird, in die Höhe zu kommen, 


In Deulſchland ließ man ſich von feinen 
Erfolgen in finanzieller und jnduſtrieller Hinficht 
zu ſehr fortreißen. Ju den letzten 3 ¼ Jahren 
; realifirte Deutfchlund einige Werthpapiere jeder 
Art, Staatliche, kommunale und private, für die 
coloſſale Summe von 12½ Milliarden Fres. Ju 
derſelben Zeit beiheiligte es ſich au ausländlſchen 
Anleihen und Unternehmungen mlt 2 ¼ Milliar⸗ 
den Fres. Das macht 15 Milliarden Frs, in 
3½ Jahren, oder ca. 4 Milliarden Fraucg im 
Jahr. Offenbar It Deulſchlaud bel allen feinen 
coloſſalen, Erfolgen noch nicht ſo reich, um fähr⸗ 
lich 4 Milliarden Francg neuer Gapitalten zu er 
arbeiten. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß 
bel franzöſiſchen und amerikanſſchen Banken um 
Unterſtüßung nachgeſucht werden mußte und daß 


die Preife erſtelaſſtger Aetien industrieller Unter⸗ 
nehmungen um 25 bis 30% ſielen. Man muß 
ſich fogar wundern, daß bei elner ſolchen Bes 
dräugniß des Geldmarkles in Deutſchlaud nicht 


ein einziger großer Bankrott vorgekommen und. 
keine einzige der großen Banken ius Schwanken 
geralhen 1 

In Fraukteich iſt die Urſache der Schwierige 
leiten hauptſächlich in dem übermäßigen Grün 
derthum von Verkehrsgeſellſchaften (Tramwaye) zu 
ſuchen. Dabei zeigte ſich die Meinuug, vom frit« 
heren Syſtem der öffentlichen Aetienzeichnung ab⸗ 
zuweſchen, und man fing an Papiere au der Börfe 
mit Prämien von 50 bis 100% einzuführen 
Uuterdeſſen erwies es ſich, daß viele Geſellſchaften 
nur geringe Einnahmen erzielten oder gar mil 
Verluſt arbeiteten. 

Im Allgemeinen kommt Leroy⸗Beaulien zu 
dem Schluß, daß im Laufe einiger Zeit die euro, 
päiſche Induſtrie in mehr retardirtem Tempo wird 
arbeſten müſſen. Dem entſprechend wird mat fi 
auch mit der Börſenbewerkhung der Papiere in 
geringer Höhe zu halten haben. 


Tageschron ik. 


— Allerböchfte Geſchenke. Auf aller- 
unterthänigften Bericht des Miniſters des Kaiſerli 
chen Hofes und auf Vorſtellung des Petrikauer 
Gouverneurs hat Seine Mafeftit der Kaifer, wi 
wir in den „Harp. Tys. BBg.“ leſen, Allerguä 
digft geruht, allen Pollzeichargen für ihren uner 
‚ müdlichen Dienft während der Allerhöchſten Jag 
den in den Wäldern aun der Pilica Geſchenke un 
Geldbelohnungen zu verleihen; unter Anderem: 


| Dem Stabsofficien zu veſonderen Auflrägen 

beim Pelrikauer Gouverneur, Oberſt Gu bauen 
ein goldenes Porlecigare e mit dei Reſchswappen 
dem Chef der Lodzer Polizeireſerve Collegienaſſeſſo 
Iwanow einen goldenen Ring mit Edelſtelnen 
den Polizeiaufſehern Michael Bachmann 
Sawwa Gera ſimenk o, Jwan Delikat 
n y, Michael Nos ko, Spiridon Bor mu 
ob und Joſef 8 0 wozenko ſilberne Uh 

ren mit ebenſolcher Kette und dem Reichswappen 
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— Bekanntmachung des Herrn] hoben werden, werden bis auf Weiteres von der Bank 


Präſidenten. Laut Art. 62 des am 8. Juli 
1898 Allerhöchſt betätigten Geſetzes über die 
Slaats⸗Gewerbeſteuer und § 5 der am 22. No⸗ 
vember 1898 vom Herrn Finanzminiſter beſtätig⸗ 
ten Inſtruktion über die Verabfolgung von Ge⸗ 
werbeſcheinen und Billeten müſſen dieſe Docu⸗ 
mente in den beiden letzten Monaten jedes 
Jahres (November und December) erneuert 
werden. 

Jufolge deſſen wird die Verabfolgung von 
Patenten für commercielle und induſtrielle Unter 
nehmungen ſeitens des Lodzer Magiſtrats vom 
1. November ab an allen Werktagen ſtattfinden. 
Hiervon werden die Kaufleute und Induſtriellen 
in Kenntniß geſetzt unter Beifügung folgender 
Bemerkungen: 

1) Perſonen, die einen Gewerbeſchein zu 
löſen wünſchen, müſſen laut § 9 der oben er⸗ 
wähnten Juſtruktion für jedes Haudels⸗ oder In⸗ 
duflrie⸗Etabliſſement, jede Niederlage, jede Enkre⸗ 
prife oder Lieferung, jedes Gewerbe oder per⸗ 
ſönliche gewerbliche Beſchäftigung, die ein eigenes 
Patent erfordert, eine beſondere Eingabe in der 
vorgeſchriebenen Form machen. Die Formulare 
für dieſe Eingaben find im Magiftrat unentgeltlich 
zu haben. 

2) Gewerbeſcheine können laut § 11 der 
Juſtrukllon entweder den Perſonen, auf deren 
Namen ſie ausgeſtellt find, oder ihren Bevoll mäch⸗ 
tigten ausgehändigt werden. 

3) Verheirathete Frauen und unmündlige 
Perſonen beiderlei Geſchlechts erhalten Gewerbe⸗ 
ſcheine das erſte Mal nur, wenn fie die Genehmi—⸗ 
ung ihres Mannes, Vaters oder Vormunds zur 
Führung eines Geſchäfts vorlegen ($ 11 P. 4 der 
Juſtruklſon). 

4) Juden erhalten Gewerbeſcheine nur, wenn 
ſie eine Veſcheinigung beibringen, daß fie in 
einem _ Ginberufungsbezirt augeſchrieben find, 
oder, falls ſie das wehrpflichtige Alter übere 
schritten haben, ein Zeugniß darüber, daß fie ſich 
zur Ableiftung der Wehrpflicht geſtellt oder die 
letzlere abſolvirt haben, Die nicht wehrpflichtigen 
Juden müſſen eine Beſcheinigung vorwelſen, daß 
fie bei Einführung des in Rede ftehenden Ges 
ſetzes das wehrpflichtige Alter überſchritten hatten 
12 der Iuftruftion). 


— Regeln über die Einlagen zur 

Aufbewahrung in der Reichsbank. 
(Schluß.) 

17. Zur Aufbewahrung angenommene Ein⸗ 
lagen werden den Beſitzern derſelben nach Vor⸗ 
zeigen des Ginlapedoruments ausgeliefert. 

18. Die Bevollmächtigten müſſen ein Voll⸗ 
machtszeugniß vorſtellen. 

19. Die Einlagen werden nach dem Tode 
des Deponenten den Erben oder dem Teſtaments⸗ 
vollſtrecker erſt nach Vorſtellung des gerichtlich be» 
ſtätigten Teſtaments ausgefolgt. 

20. Die auf den Namen einer Geſellſchaft 
oder Jaſtitutſon depouirten Einlagen werden nur 
auf die Mittheilung derſelben, wem die Einlagen 
auszuhändigen find, ausgefolgt. 

21. Die den ausländiſchen Unterthauen ger 
hörenden Einlagen werden nach deren Tode dem 
entſprechenden Conſulat ausgeliefert. 

22. Die Auslieferung von Einlagen, be⸗ 
ſtehend in Werihpapie xen, geſchieht auf Grund der 
für die Werthpapfere feſtgeſetzten Regeln. 

23. Einlagen, die vom Deponenten zurück⸗ 
gefordert, aber im Laufe eines Monats nicht ge⸗ 


aufbewahrt. 

24. Für die von der Bank auf Wunſch des 
Deponenten übernommenen verſchiedenen Aufträge 
werden Commiſſionszahlungen von / pCt. der 
Summe, 10 Kop. pro Bogen oder laut der für 
alle Clienten der Bank feſtgeſetzten Taxe er⸗ 
hoben. 

25. Die Verwaltung der Einlagen kaun nur 
von den Bankinſtitutionen die dazu von der 
Central⸗Bankverwaltung bevollmächtigt find, über⸗ 
nommen werden. 

26. Es find darunter folgende Operationen 
zu verſtehen: Verſicherung der Procentpapiere der 
ruſſiſchen Prämienanleihen, Erneuerung der Cou⸗ 
ponſcheine der ruſſiſchen Reſchs⸗ und Privat⸗Procent⸗ 
und Dividendenpapiere u. dergl. 

27. Die Deponenten, deren Einlagen ver⸗ 
waltet werden ſollen, müſſen dieſes der Bank recht⸗ 
zeitig melden. 

28. Die Bauk iſt verpflichtet, den Deponen⸗ 
ten über alle ihre Operationen, die Veränderungen 
im Beſtande der Einlagen zur Folge hatten, in 
Kenutniß zu ſetzen; das Reſultat der übrigen 
Operationen wird nur auf Wunſch des Deponen⸗ 
ten mitgetheilt. 

29. Für die Aufbewahrung und Verwaltung 
der Eſulagen werden ½ pCt. (5 Kop. pro 
100 bl.) der Nominalſumme der Einlagen 
erhoben. 

— Die Keſſelexploſionen in den Fa⸗ 
briken. Das Miniſterſum der Landwirihſchaft 
hat durch Unterſuchungen klargelegt, daß als Ur⸗ 
ſache der meiſten Unglücksfälle durch Keſſelexplo⸗ 
ſion auf den Fabriken die Ueberbürdung der Hei⸗ 
zer mit Arbeit anzuſehen iſt. Die Heizer müſſen 
nicht ſelten mehrere Dampfkeſſel, die zudem alle 


nicht in demſelben Raum find, bedienen und 
außerdem noch Heizmaterialien herbeiſchaffen und 
verſchiedene Remontearbeiten ausführen. Das 


Minifterium der Landwirthſchaft hat nunmehr an⸗ 
georduet, die Heizer von allen Nebenarbeiten zu 
befreien; in einem und demſelben Raum ſoll ein 
Heizer nicht mehr als 2—5 Keſſel heizen; befin⸗ 
den die Keſſel ſich in verſchiedenen Räumen, ſoll 
der Heizer nicht mehr als einen Keſſel bedienen. 
— Die Bedingungen für die Zulaſ⸗ 


ſung ruſſiſcher junger Leute an der 
Berliner Techniſchen Hochſchule find 
weſentlich verſchärft worden. Ein Anſchlag am 


ſchwarzen Breit der Hochſchule beſagt darüber : 
„In der Techniſchen Hochſchule zu Berlin können 
fortan nur ſolche xuffijche Staatsangehörige als 
Studirende aufgenommen werden, welche ein voll⸗ 
giltiges Reifezeuguiß beſitzen und entweder an einer 
lechniſchen Hochſchule Rußlands ſtudirt haben oder 
zum Beſuche einer ſolchen Anftalt dieſes Landes 
zugelaſſen worden ſind.“ 

— Eine eigenartige Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft ſucht beim Senat um Beſtätigung 
ihrer Statuten nach. Das Grundeapital der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt 1 Million Mark, auf 2000 Ackien 
vertheilt. Die Geſellſchaft, welche den Namen 
„Finniſche Creditverſicherungs = Actiengeſellſchafl“ 
trägt, hat zum Zwecke, gegen Verſiche⸗ 
rungsabgaben für die Erfüllung von eine 
gegangenen Schuld und Bürgſchafts⸗Verſchrei⸗ 
bungen, ſowohl im Hinblicke auf Inſolvenz als 
auch auf Sterbefälle Garantie zu leiſten, ſowie 
auf derſelben Grundlage Wechſel⸗ und Waaren⸗ 


Credit und die Erfüllung von Contracten zu 
garantſien. — 
Der Plan zu dem Unternehmen iſt im 


Die Schillerbank. 
Ein Exinnerungsblatt aus des Dichters Leben. 


Von 
Karl Neumann ⸗Strela. 
Gum 10. November.) 


Einer der ſchönſten Wege im Parke zu Weis 
mar beginnt unweit der Nalurbrücke und mündet 
gauz in der Nähe des römiſchen Hanſes. Mäch⸗ 
lige Bäume mit tief ſich neigenden Zweigen haben 
ihn faſt zu einer Laube geftaltet, blühende Büſche 
fäumen ihn an der Flußſeite ein, und wo ſich der 
dem Andenken des Fürſten von Deſſau geweihte 
Felsblock erhebt, gewährt ein kleiner Abhang einen 
freien Ausblick über die Ilm und die Wieſen bis 
zu Goethe's Gartenhaus an der Straße nach 
Oberweimar. 

Ein in den ſchwarzen Gehrock gehüllter, auf⸗ 
fallend großer Dann mit langen Armen, den 
Stock in der Rechten und den breitfrämpigen Hut 
meiſt in der Linken, wie ein Zeitgenofje ihn bes 
ſchrieb, ging gern auf dieſem Wege hin und her. 
Sinnend das Haupt geſenkt, blieb er zuweilen ſte⸗ 
fteu, als wollte er den Flug ſeiner Gedanken hem⸗ 
men. Ein in den Zweigen aufgeſchreckter Vogel 
oder ein ihn umflatternder Schmetterling mochte 
ihn zum Weiterſchreiten bewegen, doch kam er an, 
jenem Abhange ſelten vorbei, Der dort von einem 
Baume beſchaltele Raſen lud ihn zum Ausruhen 
ein. Dann ließ er ſich nieder, lehnte das Haupt 
an den Stamm und ſah in die Ferne, denn das 
mals, im Ausgange des vorigen Jahrhunderts, 
war der Blick duich die inzwiſchen höher und dich⸗ 
ter gewordenen Büſche und Bäume noch nicht 
begrenzt. 

So oft die Witterung und des Mannes 
schwankende Geſundheit es erlaubten, ging er „bis 
zum erſten Schueefall“ täglich von ſeinem Hauſe 
an der Esplauade in den Park, 

Es war Friedrich Schiller, der dort „im Flü⸗ 
ſtern der Blätter feiner Muſe lauſchte,“ die ihm 
„für Mit⸗ und Nachwelt Begeiſterndes und Un⸗ 
vesäygliches in, Herz und Seele ſenkte.“ 

emand ſtörte ihn auf diefem Wege. Wer 


ihn am Abhange ruhen ſah, wich leiſe zur Seite, 
es mochte ein Bekannter oder einer der beiden 
Parkwärter ſein. Der Aeltere von ihnen, Lebe⸗ 
recht Holilmann, ſagte zu feinem Collegen Chriſtoph 
Bergſchmidt, daß das Ausruhen auf dem Raſen 
bedenklich wäre, und als der Andere ihm zuge⸗ 
ſti mimt, fuhr er fort: 

„Sonne iſt wenig, die Zweige da drüber laf⸗ 
ſen die Strahlen kaum durch. Nach einem Regen 
trocknet der Raſen ſehr langſam, und der Hofrath, 
der fo wie fo nicht ganz feſt in der Bruſt fein 
ſoll, könnte ſich da mal arg erkälten. Um jeden 
Menſchen iſt's ſchade, wenn er ſich Reißen oder 
ſonſt was holt, aber bei ſolch einem Herrn würde 
es weit ſchlimmer ſein. Ich ſage Dir, Chriſtoph, 
das iſt ein berühmter Maun! Er ſchreibt für's 
Theater, und als „Wallenſtein's Lager“, was er 
auch gemacht hat, gegeben ward, da ließ mein 
Neffe, der ganz oben im Theater die Leute ein⸗ 
läßt, mich auch mit ein. Iſt das ein Stück! 
Der Wachtmeiſter und Trompeter, die Dragoner, 
Kürafftere und Ulanen müßteſt Du reden hören, 
und als der Kapuziner eine gewaltige Strafpredigt 
hielt, da ward es mir abwechſelnd bald kalt, bald 
heiß. So was Schönes ſah ich mein Lebtag noch 


nicht, und als ich mit meinem Neffen aus dem 
Theater kam, trat der Herr Hofrath auch eben 
heraus- Da hörte ich denn, das Stück ſei von 
ihm; es wäre der berühmte Schiller, der zur 
Aufführung von Jena gekommen ſei.“ 

„Ja,“ meinte Chriſtoph, „da geb' ich Dir 


recht. Es wäre doch jammerſchade, wenn ſolch' ein 
Herr ſich da erkälten würde.“ 

Daun gingen fie weiter, ſchwiegen aber, denn 
Jeder hatte feine eigenen Gedanken. Und als fie 
ſich am nächſten Tage wieder im Parke trafen, 
ergab es ſich, daß Jeder von ihnen denſelben Ge⸗ 
danken gehabt. 

„Nach Feierabend“, ſagte Leberecht „denn eher 
iſt keine Zeit dazu.“ 

Unweit des Borkenhäuschens war ein Ver⸗ 
ſchlag, in dem fie ihr Handwerkszeug verwahrten. 
Auf dem Schloßthurme ſchlug es ſieben. Da ber 
riethen fie über das zu wählende Holz, holten Lei⸗ 
lern, Sägen und ſuchten an den Alte 
die ſtärkſten, dürften und trockenſten Aeſte aus. 


ten Bäumen ⸗ 
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Schweden ausgearbeitet worden, wo, wie auch in 
anderen Ländern, ähnliche Geſellſchaften gegründet 
werden ſollen. 

— Das Läulen beim Abgange der Paſſa⸗ 
gierzüge iſt bekanntlich ſeit dem Frühjahr auf 
Verfügung des Communicakionsminiſteriums eins 
geſtellt worden. Eine ungefähr halbjährige Er⸗ 
fahrung hat nun bewleſen, daß ſich das Publicum 
vollftändig an dieſe Neuerung gewöhnt hat. Anz 
geſichts deſſen hat das Miniſterium der Commu⸗ 
nicationen beſchloſſen, in dieſer Richtung noch weis 
ter vorzugehen. Wie die Blätter berichten, ſoll 
zukünftig vor dem Abgange eines Paſſagierzuges 
nur von dem Oberkonducteur der ſchrille Signal» 
pfiff abgegeben werden, während bisher zweimal, 
und zwar vom Oberconducteur und Locomotiv⸗ 
führer gepfiffen wurde. 

— Einen ungemein genußteichen Abend hatte 
der Männer Geſang⸗Vere in feinen Mitglie⸗ 
dern durch die Liedertafel bereitet, die am 
Sonnabend Abend im Concertſaale ſtaltfand und 
bei der der Sängerchor ſowie die 
fin Frau Roſa Süß und die Opernſängerin 
Frau Clara Pöpperl mitwirkten. Die 
Herren Sänger werden jedenfalls ſo galant ſein, 
uns zu geftalten, daß wir bei der Beſprechung 
den Damen den Vorrang einräumen und ſo wol⸗ 
len wir denn mit Frau Ro ſa Süß beginnen. 
Die geſchätzte Künſtlerin halte zwei reizende Sa⸗ 
chen gewählt: das „Rondo capricioso“ von 
Saint Saens ſowie die „Berceuse” von Godard 
und als Zugabe ſpielte ſie einen ſpaniſchen Tanz 
von Saraſate. Ueber die vollendete Technik, die 
elegante Bogen führung und andere Vorzüge der 
Frau Süß haben wir ſchon des Oefteren einge⸗ 
hend berichtet und bleibt uns in dieſer Beziehung 
faft nichts zu ſagen übrig. Wir wollen deshalb 
heute nur die Feinheit und Eleganz des Spiels 
ſowie die zarte Auffaſſung, die warme Beſeelung, 
welche Frau Süß in die Tonſchöpfungen zu le⸗ 
gen verfteht, rühmend hervorheben. Die Küuſtle⸗ 
rin verfteht es, ihrem Inſtrument Leben einzu⸗ 
hauchen, unter ihren Händen klagt, ſingt und ju⸗ 
bilirt die Geige und dadurch wirkt ihr Spiel 
faseinirend auf die Zuhörer. Daß man in Folge 
dieſer künſtleriſchen Darbietungen Frau Süß 
förmlich zujubelte, iſt ſelbſtverſtändlich. — Gleich 
großen Erfolg erzielte Frau Clara Pöpperl, 
welche drei werthvolle Lieder: „Im Herbſt“ von 
Franz, „Liebesfrühling“ von Wickede und „Wie 
berührt mich wunderſam“ von Bendel gewählt 
hatte. Was uns bei dieler Künſtlerin ſtaunen 
macht, iſt der ungemein große Umfang und die 
Kraft ihrer Stimme, was uns entzückt, iſt der 
ſeltene Wohlklang derſelben in allen Lagen, und 
der von hoher Schulung zeugende natürliche Vor⸗ 
trag, der in überaus deutlicher Ausſprache die Lies 
der zu Gehör zu bringen weiß. Die aufs höchſte 
befriedigten Zuhörer ſpeudeſen Frau Pöpper! 
ſtürmiſchen Beifall. — Verdientermaßen ſei auch 
feſigeſtellt, daß bei beiden Damen Herr Kapell⸗ 
meifter Pöpperl am Flügel feines Amtes als 
feinfinniger Begleiter waltete. 

Welche ſtaunenswerthen Fortſchritte der Mä n⸗ 
ner⸗Geſang⸗Verein“ in der verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit, ſeit welcher er unter der Leis 
tung des Herrn Kapellmeiſters Pö p per ſteht, ges 
macht hat, das trat — wie jüngſt bei ſeinem Concert 
— auch am Sonnabend wieder klar zu Tage. Alle 
Chorvortiäge zeichneten ſich durch ungemeine Klang⸗ 
ſchönheit, tadelloſe Reinheit der Intonation, mu⸗ 
ſterhafte Phraſirung und überaus deutliche Text⸗ 
ausſprache aus. Dabei mangelte es auch nicht an 


Darüber wurde es völlig dunkel, und als fie die 
Aeſte, ſogenanntes Knüppelholz, im Verſchlage 
hatten, ward Schicht gemacht. Am nächſten Abend 
trug der Eine ſchmales, der Andere Lattenholz 
herbei. Das Meſſen, Hobeln, Sägen und Häm⸗ 
mern geſchah im Freien. Der um dieſe Zeit ganz 
menſcheuleere Park war ihnen zu ihrer heimlichen 
Arbeit beſonders günſtig, und am ſechſten oder 
achten Abend ſahen ſie ihre fertig gewordene Lei⸗ 
ſtung mit den froheſten Blicken an. 

„Jetzt unter den Baum damit,“ ſagte Lebe⸗ 
recht, bei dem hellen Mondſchein iſt die richtige 
Stelle leicht zu finden.“ 

„Und ehe er morgen kommt,“ fügte Chriſtoph 
hinzu, „ſtreuen wir Blumen auf den Raſen; das 
ſieht dann noch feierlich aus.“ 

Damit trugen ſie ihre Arbeit nach dem Ab⸗ 
hang und ſtellten ſie dicht an den Stamm. Der 
durch die Zweige blickende Mond ſah zu, wie ver⸗ 
anügt fie über die Ausführung des damals von 
ihnen gehegten Gedankens waren. 

Am nächſten Morgen war der Raſen mit 
Blumen beſtreut. So ſah es nach Leberecht's 
Meinung „erſt wirklich aparlig“ aus. Dann kam 
Schiller geſenkten Hauptes daher. In Sinnen ver⸗ 
ſunken, bemerkte er die Parkwärter nicht, die vor 
dem Raſen ſtandeu, und ſah ſie erſt, als Leberecht 
mit der Mütze in der Hand nach dem Baume 
zeigte und ſagte : 

„Herr Hofrath werden verzeihen, daß wir's 
uns herausnehmen thaten. Da iſt ſo oft Näſſe, 
und wir konnten's wirklich nicht länger mit an⸗ 
ſehen, daß ſich der Herr Hafrath platt auf den 
Raſen feßten. Deshalb haben wir uns die 
Freiheit genommen, das da jo zu machen —“ 

„Weil es doch auch bequemer iſt,“ warf 
Chriſtoph ein, „und das Erkällen verhütet 
wird.“ 

„Denn der Herr muß ſich ſchonen, er iſt doch 
auch jo berühmt,“ fuhr Leberecht fort. „Wir ge⸗ 
ringen Leute verſtehen ſonſt nichts davon, aber ſeit 
ich die „Wallenſteiner“ im Theater geſehen hab', 


den Wachlmeiſter, Trompeter, Kapuziner, die 
Cüraſſiere und Ulanen, weiß ich doch auch Be⸗ 
cheid.“ 


Da ſah Schiller von den Männern über den 


Violin⸗Virtuo⸗ 


Kraft und Fülle, was übrigens inſofern ja bee 
greiflich iſt, als die Zahl der Sänger eine recht 
ſtattliche, nahezu vollzählige war. Auf dem Pros 
gramm fanden „Der Geſang“ von Mauer, Schmöl⸗ 
zers ſentimental angehauchtes „Aver Maria“, Dres 
gerts gemüthvolles „Röschen im Haag“ und Meyer- 
Hellmunds“ melodiſches „Liebchen wach auf,“ welch 
letzteres da capo gefungen werden mußte. 

Mit dieſer Nummer fand das Concert ſein 
Ende und nun trat der Tanz in ſeine Rechle, 
dem von der jungen Welt eifrigſt und ausdauernd 
gehuldigt wurde, und einem on dit zu Folge ſoll 
das Vergnügen, bei dem ſich alle Theilnehmer 
prächtig amüſirt haben, erſt nach 7 Uhr Morgens 
zu Ende geweſen ſein. 5 

— Die Preiſe der ſchleſiſchen Kohle find 
dem „Kur. Warsz.“ zufolge am Ort der Pro⸗ 
duktion in raſchem Niedergang begriffen. Für den 
November find die Preiſe von 75—80 auf 58— 
60 Pfennige gefallen und die Möglichkeit eines 
weiteren Fallens ift nicht ausgeſchloſſen, 

— Wegen eines Schornfteinbrandes, der 
am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr im Hauſe 
Dzielna⸗Straße M 5 ftattfaud, wurden die beiden 
ftabilen Abtheilungen der Feuerwehr zum Aus⸗ 
rücken veranlaßt, ohne indeß in Thätigkeit treten zu 
müſſen. 

— Aus dem Geſchäftsverkehe. Ju 
Ergänzung unseres in der Sonntagsnummer 
veröffentlichten Berichtes über die am 14. (27.) 
October d. J. ftattgehabte Generalverſammlung 
der Actionäre der Actien-Geſellſchaft der Baum⸗ 
woll⸗Manufacturen von Heinzel und Kuniger führen 
wir noch an, daß zu Mitgliedern der Reviſions⸗ 
Commiſſion die Herren Stanislaw Jarocziuski, 
Adolf Freund und Eduard von Knoop gewählt 
worden ſind. 

— Concurs. Das Petrikauer Bezirkage⸗ 
rich hat den „Herp. Ty. Bbr." zufolge über 
das Vermögen der Lodzer Firma M. Weisbrem 
und Mandelzweig den Concurs erklärt und den 
Beginn der Juſolvenz auf den 22. September 
1900 datirk. Zum Commiſſar iſt der Bezirksrich⸗ 
ter Tichamirow, zum Curator der vereidigte Rechts⸗ 
anwalt Skoczynski ernannt, 2 

— Die amtliche Unfallsſtatiſtik des Pe⸗ 
trikauer Gouvernements für die zweite Hälfte des 
verfloſſenen Auguſt alten Stils notirt 23 Feuer⸗ 
ſchäden, darunter 1 durch Brandſtiftung, 9 durch 
Unvorſichtigkeit und 13 aus unbekannter Ur 1105 

plötzliche Tode 


entſtanden. Ferner zehn 
einen Selbſtmord und einen gewaltſamen Todes⸗ 
Ju der am 


fall. 

— Vereinsngchrichten. 
Sonnabend Abend ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung des Kirchen ⸗Geſang Verein 
der katholiſchen Kreuz⸗ Gemeinde 
wurde beſchloſſen, das 25ſährige Jubilaum des 
Beſtehens des Vereins durch einen Ball zu fejern, 
welcher aber nicht am Gründungskage, d. 1. den 
22. d. M., ſondern im Carneval abgehalten wer⸗ 
den ſoll. M A 

Berner hielt der hieſige polnifhe Ger 
fang» Verein „Lyra“ am AL, Nach⸗ 
mittag im eigenen Locale, das ſich im Haufe 
der Meißner'ſchen Erben, Ecke Nawrot⸗ und Wir 
dzewskaſtraße befindet, feine erſte Generalverſamm⸗ 
lung ab und wurde der Beſchluß gefaßt, am 
Tage der hl. Cäcilie, d. i. am Donnerftag den 
22. d. M. eine Andacht abhalten zu laſſen. 

Ferner ſtand die Wahl des Dirigenten auf 
der Tagesordnung und wurde mit großer Major 
rität Herr Ignaz Hanidi für dieſen Poſten ge⸗ 


1 Blumen, und wo er dort bis⸗ 
her am Boden geruht hatte, ſtand eine Bank. Für 
ihn gemacht, wie die Beiden ſagten, für ihn. dark 
hin geſtellt! Mehr aber in dieſem Momente zu 
ſehen, wehrte ihm ein Schimmer in feinen Augelt, 
ein gleichſam aus tiefſtem Herzen kommender 
Schimmer, der ihm den klaren Blick verhüllte. 
Thräuen der Freude und Dankbarkeit glänzten 
ihm an den Wimpern. Er ſah, wie durch einen 
Schleier, — die Männer, deren Hände er in den 
feinen fühlte, und die ihn daun raſch verließen, 
und die Bank, auf die er ſich niederließ, glücklich 
in der Gewißheit, daß ſein Wirken im Relche des 
Schönen auch in die Herzen des Volkes gedrun⸗ 
gen ſei . 

Seitdem. ward die Bank die Knüppelholzbauk 
genannt. 


+ * 


Dit kam er noch allein dorthin, dann aber, 
als ſeine ermattenden Kräfte „den nahenden Ver⸗ 
fall verriethen,“ in Begleitung von Heinrich Voß. 
Mit ihm pflegte er lange Ali der Bank, zu ru⸗ 
hen, und dort ſprach er über Pläne und Entwürfe, 


die ihm den Sinn erfüllten, und denen er Ge⸗ 
ſtaltung geben wollte, wenn ihm „ein Gutflichen 
aus der körperlichen Ermattung“ gelingen 
würde. 


Doch ach, wie er einſt ſelbſt geſchrieben: Was 
find Pläne, was find Entwürfe! Zwar konnte 
er Voß, als ſie wieder einmal die Bank erreicht 
hatten, frohlockend berichten, er fühle ſich jeßt 
kräftig genug, um am „Demetrius“ ſchaffen zu 
können. Doch war's nur ein letzter Sonnenftrahl 
vor Anbruch der Nacht, denn bald darauf, als 
Voß in ſein Zimmer kraf, rief er ihm zu: „Da 
liege ich wieder !“ 

Die Bank blieb leer. Die Parkwärter ſahen 
täglich den Weg hinab, ob Schiller kommen wiirde, 
Er kam nie wieder. Und eines Tages holten ſie 
ſchwarzen Flor aus der Stadt und hüllten die 
Bank damit ein. Denn der Dichter war heimger 
gangen. Seitdem war die Bank die Schillerbauk 
genannt. 


4 


wählt, — Die feierliche Einweihung des Lo⸗ 
cales der Lyra findet am künftigen Sonulag 


ſtatt. 

— Thalla⸗Theater. Gleich den vorher⸗ 
gehenden Operetten⸗Vorſtellungen war auch die 
vorgeſtrige Aufführung des „Boccaccio“ mit 
ihrer vortrefflichen Beſetzung der Rollen eine ſehr 
gelungene und rief bei dem ziemlich zahlreich erſchiene⸗ 
nen Publikum den denkbar beſten Eindruck hervor. 


Suppes zündende Muſik und der Humor des 
Librettos ſchienen unter den Mitwirkenden eine 
überſprudelnde Laune zu erwecken, die ſich 


allmählich auch auf das Auditorium übertrug und 
mehrfach laute Heilerkeitsausbrüche veranlaßte. 
Aber mehr als die brillaute Darſtellung der übers 
müthigen Scenen ſchätzen wir den muſikaliſchen 
Theil der Aufführung, der uns in der Ueber⸗ 
zeugung beſlärkle, daß wir in unſerm igen 
Operettenperſonal Säugerinnen und Säuger erſten 
Ranges beſitzen. Die kleineren Euſembleſätze und 
auch die Chöre ſind von hervorragender Fülle und 
Schönheit des Klauges, und hierin glauben wir, 
wenn man von der erſten Bedingung, dem Vor⸗ 
handenſein eines ſchönen Stimmenmaterials, abs 
ſieht, ein Verdlenſt des Herrn Capellmeiſters 
Stahl ſehen zu müſſen. 

Ueber die Einzelleſſtungen iſt nicht viel 
zu ſagen, ſie waren alle gut und fügten ſich zu 
einem harmoniſchen Ganzen zuſammen. In der 
Titelrolle präſentirte ſich uns nach langer Krank⸗ 
heit Frl. Weyer, deren Spiel nichts von feiner 
Aumuth und Friſche eingebüßt hat, während ihre 
Stimme offenbar noch unter dem Einfluß der 
überſtandenen phyſiſchen Leiden ſteht. Beſonders 
gegen den Schluß der Vorſtellung ſchien fie uns 
ermüdet und es machte den Eindruck, als ſinge 
die geſchätzte Künſtlerin mezza voce. Frl. Si c⸗ 
card als Fiametta und Frl. Rudolf als 
Iſabella entfalteten die ganze Pracht ihrer hervor⸗ 
ragenden Stimm mittel, erſtere fand mit dem Lied 
von Liebe und Treue begeiſterten Beifall; die 
kleine Partie der Beatrice hatte in Frl. Freie 
tag eine anmuthige Vertreterin gefunden. Nicht 
minder gut waren die Männerrollen beſetzt: Die 
Herren Frenzel (Lolaringhi), Worms (Lam: 
bertucclo), Stem pe! (Scala), Rudolf Wer⸗ 
ner (Graf von Palermo) und Nolte (Leonetto) 
— ſie alle thaten ihr Beſtes und brachten ihre 
Partien ſchön zur Geltung. H. 
Die immer zunehmende Liebhaberei für 
Anſichtskarten hat bei dem großen Wellbewerb 
auf dieſem Gebiete auch ſchon zu Ansfchreitungen 
geführt, die die öſterr. Gerichte beſchäftigen. Anſichts⸗ 
karten mit politischen Carrikaturen und gefährli⸗ 
chen, ſogar uuflälhigen Verschen, ſowie Photos 
graphien und Zeichnungen obfeönen Charakters 
verſtelen dem Staatsauwalt, und die verbotenen 
Auſichtskarten erreichten bereits eine ſolche Zahl, 
daß der Preßreferent des Wiener Landesgerichts, 
Landesgerichtsrath D. Wach ſich veranlaßt ſah, 


ein Album für verbotene Anſichtekarten anzule⸗ 
gen. Es umfaßt bereits über 200 Stück und 
wird noch durch die in anderen öſterreichiſchen 


Kronländern verbotenen Anſichtskarten vermehrt 
werden. Von dieſem Album ſollen pholographi⸗ 
ſche Nachbildungen verauſtaltet und allen Staats⸗ 
auwaltſchaften, ſowie den Polfzeidirectionen des 
Reiches übermittelt werden, damit auch dieſen eine 
Controle über die verbotenen Karten möglich ft. 


Beſiz von Anſichlskarten⸗ Albums gelangen, 
An für jeden anderen Sammler unzugänglich 
nd, 


— In der letzten Sitzung der techniſchen 
Sektion der hieſigen Geſellſchaft zur Förderung 
det ruſſiſchen Handels und Gewerbes wurden ges 
wählt: zum Bibliothekar Herr Stauislaw Nakielski 
und 5 feinen Gehülfen die Herren Stanislaw 
Bielickt und Emil Hirſchberg. 

— Im Thalla-Theater beginnt heute, 
Dienftag, das Gaſtſpiel des berühmten Komikers 
Herrn William Büller, welcher daſſelbe 
mit einer von ihm nahezu 1000 Mal geſpielten 
Parthie, dem Theaterdirector Strieſe in dem Schön⸗ 
than'ſchen Schwank „Der Raub der Sabi⸗ 
neriu men“ einfeitel, Ueber den Strieſe des Herrn 
Bülle rr etwas zu ſagen, iſt völlig überflüf⸗ 
fig, da der Künſtfer als der beſte Vertreter dieſer 
prächtigen Rolle berühmt iſt. 

— Unbeftellbare Poſtſachen: K. Orkun, 
Schultz, N. Danemann und Gebr. Loskil, ſämmt⸗ 
lich aus Deutſchland, W. Buckley aus Narva, 
Monezuk aus Uralsk, N. Salmaun aus Boriſſow, 
M. Bekowicz aus Petersburg, Mortkowicz, Stadt⸗ 
brief, J. Bermann, M. Paruszinsfa, D. Biſtro⸗ 
wir, K. Tomaszewski, A. Sti! und D. Char⸗ 
miß, ſämmtlich aus Warſchau, B. Peth aus Lukno, 
Sch. Stieglitz aus Pawlograd, H. Hauptmann 
aus Defterreich, Z. Lewkowiez aus England, M. 
Roſeuthal aus Wloclawek, J. Oſtrowski aus 
Czeuſtochau, Leyſer Glas aus Alexandrowo, G. 
Albrecht aus Wlosczow. 


Handel Induſtrie und Verkehr. 


Die ruſſiſche Kohleninduſtrie und die 
Brennſtofffrage. 

Wir entnehmen einer Denkſchrift L. Brodſkis 
in Kiew für das dortige Börfentomits über die 
ruſſiſche Kohl eninduſtrie und die Brennſtofffrage 
die nachſtehenden intereſſanten Daten: Infolge des 
Forſtſchutz⸗Geſetzes wurden eine ganze Menge von 
Fabriken gezwungen, auſtatt des Holzes Kohlen in 
ihren Betrieben als Feuerungsmaterial zur Ver⸗ 
wendung zu bringen, ſo daß die Vermehrung der 
ruſſiſchen Kohlenproduckion, obgleich ziemlich be⸗ 
deutend, dennoch nicht gleichen Schritt mit der 
Nachfrage zu halten im Stande war. Die ſtark 
vermehrte Nachfrage für Kohlen geſchah hauptſäch⸗ 


lich von der in dem letzten Jahrzehnt ſehr ſtark 
vermehrten Eiſeninduſtrie, den Eifenbahn-, Dampf⸗ 
ſchiff, Gas⸗ und Zuckerfabrik⸗Geſellſchaften. Wäh⸗ 
rend der letzten Dekade verdoppelte ſich die Nach⸗ 
frage in dem Donez⸗Baſſin, welches ungefähr fünf⸗ 
zig Prozent der in Rußland konſumirten Kohle 
liefert, von Seiten der Zucker⸗ und Gasfabriken. 
Die Zucker⸗Raffinerjen Rußlands verbrauchen allein 
25,000,000 Pud (403,226 engl. Tons) Donez⸗ 
kohlen jährlich, die Dampfſchiff⸗Geſellſchaften mach⸗ 
ten dreifache und die Eiſenwerke ſogar 64 fältige 
Anforderungen an die Kohlenbergwerke im Donez⸗ 
gebiete, und deunoch iſt die Nachfrage damit nicht 
erſchöpft und ſteigt noch immer. 
Bericht konſtatirt, daß Rußland in dem laufenden 
Jahre 480,912,000 Pud (7,740,519 engl. Tons) 
Kohlen nölhig har, während die ruſſiſche Produk⸗ 
tion höchſtens 451,916,950 Pud (7,288,983 eng. 
Tous) erzielen kann, ſo daß ein Ausfall von 
28.995,050 Pud (467,662 eng. Tous) vorhanden 
iſt. Rohes Petroleum, welches man jetzt als 
flüſſigen Breunſtoff in Anwendung bringt, und das 
noch im Jahre 1892 kaum mit 1 Kop. auf das 
Pud in Baku zu verkaufen war, erzielt heute 
ſchon 16 Kop., ungeachtet der Thatſache, daß die 
Produktion während dieſer Zeit ſich mehr als ver⸗ 
doppelt hat, 
Ueber die Baumwollenernte im 
Ferghanagebiet 

theilt das „Journal des Minifteriums des Acker⸗ 
baues“ mit, daß ſie infolge ungünſtigen Welters 
in der Vegetationsperiode ausnahmsweiſe ſpät in 
in Angriff genommen werden mußte. Die erſte 
neue Baumwolle erſchien erſt zu Ende Auguſt 
auf den Märkten und wurde von vornherein ſehr 
hoch bewerthet. Die Produzenten benutzten die Situns 
tion auf dem Moskauer Banmwollenmarktund ſtei⸗ 
gerten die Preife von Tag zu Tag. Die Preiſe gin⸗ 
gen zu Ende Auguſt bis 16 Rbl. pro Tſchafrik 


(5 Pud) herauf, dabei verſichern Nenner der 
Branche, daß der Steigerung mit 20 Rbl. noch 
keine Grenze gezogen iſt. 

Im Allgemeinen iſt die Ernte bisher ſehr 
befriedigend ausgefallen. 

Hinzufügen wäre dieſem Berichte, daß die 
Manufakluriſten des Maskauer und Iwanowo⸗ 
Wos neſſensker Bezirks in die prekärſte Lage vers 
ſetzt find, da die Mittelafiatiiche Eiſenbahn die 


terminelle Zuftellung von Gütern aufgehoben hat, 
Die Fabriken des genannten Bezirks decken aber 
ihren Bedarf zu Beginn der Campagne aus Mit⸗ 
telaſien. Welchen Einfluß dieſe Komplikation auf 
die Preisbildung haben wird, muß abgewartet 
werden. Jedenfalls werden einzelne Manuufaktu⸗ 
ren zu ausländiſcher Rohbaumwolle greifen müſſen, 
wenn die Belrlebsſtockung auf der genannten 
Eiſenbahn nicht ſchleunigſt gehoben wird. 
Das Ende der Naphtakriſis 
läßt nicht mehr lange auf ſich warten, wie die 
„Pocois“ ausführt. Unſere geſammte Induſtrie 
mußte unter der fortgeſetzten Erhöhung der Naphta⸗ 
preiſe leiden, welcher Zuſtand nicht länger beſtehen 
bleiben durfte, Unſere Fabrikanten hatten ſich durch 
Einführung der Naphtaheizung in allen Fabriken 
den Naphtainduſtriellen in die Hände gegeben, 
welche Lage dieſe denn auch ſchonungslos ausbens 
teten. Die Verſuche einzelner Fabrikanten, zu der 
alten Heizungsart zurückzukehren, mißlangen und 
fanden keine Nachahmung. Die Verhältniſſe ließen 
die Holzheizung nicht mehr gut zu. Jetzt haben 
die Manufacturiſten ſich zu ihrer Befreiung aufs 
gerafft, fie treten zu Geſellſchaften zuſammen, um 
ſelbſt zu eigenem Bedarf Naphta zu produeiren, 
Am 15. November werden in Baku Naphtalän⸗ 
dereien verpachtet, bei welcher Gelegenheit die Fa⸗ 
brikanten die nöthigen Erwerbungen machen können. 
Auch werden neue Naphtaländerejen erplodirt, Es 
kommt den Fabrikanten noch ein Umſtaud zu 
Gute: Die Minifter der Landwirthſchaft und der 
Wegecommunication laſſen ſich die Entwickelung 
der Torfinduſtrie angelegen fein; der Torf wird 
als Heizmaterial eine Rolle ſpielen. 
Die Weinkriſis. 

Im Süden Rußlands herrſcht das zweite Jahr 
die Weinkriſis. Man findet für den Wein keinen, 
Abſatz und die Preife find gefallen. Man eiklärt 
das dadurch, daß zu viel Wein producirt werde. 
Am ſchwerſten iſt die Lage der Weinbauer in 
Beſſarabien und theilweiſe im Gouvernement 
Cherſſon. Von einer Meberproduction des Weines 
dürfte man eigentlich angeſichts der Größe des 
Reiches nicht reden, da z. B. Rumänien mit 6 
Millionen Einwohnern mehr Wein producirt als 
Rußland, aber in Rußland fehlen die günſtigen 
Verhältuſſſe und Vorbedingungen zum Abſatz. 
Eine Vergrößerung des Abſatzes wurde nicht vor⸗ 
geſehen, als man den Rayon des Weinbaues be⸗ 
trächtlich erweiterte, wozu verſchiedene Maßnahmen 
des Miniſteriums des Ackerbaues Vorſchub leiſteten. 
Die ruſſiſchen Weine find geringer Dualität, darin 
liegt die eigentliche Urſach“ des Mißerfolges. In 
Weſteuropa wird die Qualität des Weines dadurch 
verbeſſert, daß große Weinhändler von den Winzern 
die Waare aufkaufen und in ihren Kellern techniſch 
noch bearbeiten laſſen, 
Wollte man auch mit unſeren Weinen ſo verfah⸗ 
ren, jo würden ſie ſicherlich concurrenzfähiger wer⸗ 
den und hätte man weniger Urſache, über Mangel 
an Abſatz zu klagen. Vielleicht bringt 
unſere Weinbauer und⸗ Händler noch dazu, 
dieſer Weiſe ſich zu helfen. Vor zwei Jahren be⸗ 
willigte das Minifterium des Ackerbaues, wie die 
„Pocoia“ mittheilt, den Weinbauern einen beſon⸗ 
deren Credit zum Bau von Kellern und dadurch 
iſt die Regierung den Weinbauern ſchon entgegen- 
gekommen, im Uebrigen ſollen ſie ihre eigene 
Thalkraft zeigen. 


bis fie gut geworden iſt. 


die Noth | 


in 


Der genannte 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 10. November. Ju Folge 
Sturms und Eisganges ift das Telegraphenkabel 
über den Amurfluß bei Chabarowsk beſchädigt. 
Da dasſelbe wegen des Eisganges ſchwer zu repa⸗ 
riren iſt, find erhebliche Betriebsverſpätungen un⸗ 
ausbleibſich. 

Frankfurt a. M., 10. November. Der 
„Frkf. Ztg.“ wird über das Eiſenbahnunglück noch 
Folgendes mitgetheilt: Die Lokomotive des auf 
den D-Zug auffahrenden Zuges ſchuitt den letzten 
Schlafwagen im wahren Sinne des Wortes nach 
rechts und links in zwei Theile. Der Dampf der 
Heizung ſtrömte ſofort aus, und der Gasbehälter 
erxplodirte. Der furchtbare Auprall drückte den 
letzten Wagen auf den nächſten Schlafwagen, der 
in die Höhe gehoben wurde. Durch die Erplofton 
des Gaſes wurden die Trümmer des letzten Wa⸗ 
gens augenblicklich in helle Flammen geſetzt. Die 
in dem zertrümmerten Wagen befindlichen Reiſen⸗ 
den ſind alle umgekommen; wer nicht durch die 
Gewalt des Zuſammenſtoßes den Tod erlitt, fand 
ihn in den Flammen. Ein Herr machte den 
Verſuch, aus dem Feuſter zu ſteigen; er hatte das 
eine Bein über das Fenſter gelegt, als er in die 
hinter ihm lohenden Flammen verſank und dort 
den Tod des Verbrennens erlitt. Die Reiſenden 
des vorletzten Wagens find ſämmtlich gerettet. Das 
Feuer vernichtete die Wagen bis auf die eiſernen 
Trägergeſtelle. Die von Offenbach herbeigeeilte 
Hilfe mußte ſich darauf beſchränken, die vollftändig 
verkohlten Knochen reſte, die ſich vorfanden, zuſam⸗ 
menzuleſen. Den Blockwärter ſoll keine große 
Schuld treffen ; derſelbe war heute Vormittag noch 
auf freiem Fuß. Eine der verunglückten Perſo⸗ 
nen ſſt als Frau Juſpeklor Wolff aus Mainz er⸗ 
mittelt worden. Der herbeigeeilte Gatte konule 
die Identität durch den am Finger befindlichen 
Ehering ſeſtſtellen. 

London, 10. November. Der Dampfer 
„City of Vienna“ aus Dublin wurde am Miltwoch 
Vormitlag von einem unbekannten Dampfer im 
Kanal von Briſtol angerannt und ſank alsbald. 
Von der zwanzig Köpfe ſtarken Maunſchaft wurde 
nur ein Heizer, ein Deutſcher Namens Olio Trink, 
gerettet. 

London, 10. November. Eine Depeche 
des Feldmarſchalls Roberts aus Johannesburg 
vom 8. November meldet: Oberſt Legallais übers 
raſchte Streitkräfte der Buren am 5. November. 
ſüdlich von Bothaville und brachte ihnen eine 
vollftändige Niederlage bei. Wir erbenteten einen 
Zwölfpfünder, einen Füufzehnpfünder, vier andere 
Kanonen und eln Maximgeſchütz mit der ge⸗ 
ſammten Munition. Hundert Buren wurden gefangen 
genommen, 25 Buren getödlet und 30 verwundel. 
Auf Seite der Briten wurden 3 Offiziere, unter 
dieſen der Oberſt Legallais, ſowie acht Maun ges 
födtet. Sieben Offiziere und 26 Mann wurden 
verwundet. Präſident Steijn und General Dewet, 
die ſich auf dem Kampſplatze befanden, zogen in 
großer Eile ab. 

Haag, 10. November. Die Buren-Miffion 
begiebt ſich am Dienftag nach Frankreich, um mit 
dem Präſidenten Krüger zuſammenzulreffen. 

Dſchibuti, 10. November. Die „Gelder⸗ 
land“ iſt geſtern Abend von hier nach Port Said 
in See gegangen, Präſident Krüger wird in Mars 
ſeille landen. 


Telegramme. 


Petersburg, 11. November. Nach 
einem Telegramm der „Hos, Bpen.“, aus Wladi⸗ 
woſtok vom 3. November dort eine Nach⸗ 
richt vom Tode der Kaiſerin von China einge» 
troffen. — 

Ebendaher wird dem genannten Blatte un⸗ 
term 8. November gemeldet: Im Gebiet von 
Mukden, das von chineſiſchen Truppen geſäubert 
ift, kehren die Bewohner in die von ihnen vers 
laſſenen Dörfer zurück und ſtellen ſich unter den 
Schuß der ruſſiſchen Truppen. In der füdlichen 
Mandſchurei zerſtörten chineſiſche Soldaten und 
Boxer viele Dörfer an der Eiſenbahn, nachdem 
dem fie dieſelben ausgeraubt und geplündert 


war 


hatten. 

Offenbach, 11. November. Wie die 
„Offenbacher Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt, gehe aus den aufgefundenen Leichenreſten 
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mit Sicherheit hervor, daß bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück mindeſtens zehn Menſchen umgekom⸗ 
men ſind. 

Paris, 11. November. Salſon (der das 
Attentat auf den Schah von Perſien in Paris 
unternahm) iſt zu lebensläuglicher ſchwerer Arbeit 
verurtheilt worden. 

Paris, 11. November. Zu der Londoner 
Meldung, daß die engliſche Regierung demnächſt 
die Annectirung der beiden ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
bliken bekanntgeben werde, bemerkt der „Matin“, 
diefer einſeitige Act habe im Hlublick auf das 
Völkerrecht nur beſtreitbaren Werth. Dodurch 
konne auch nichts an dem Empfange geändert wer⸗ 
den, der dem Präſidenten Rrüzyr in Marſeille bes 
reitet werde, Krüger reife als Privatmann; ihm 
würden daher auch nur die einem hervorragenden 
Bürger gebührenden Ehren erwieſen werden. 

London, 11. November. Aus Pietermas 
vigburg wird gemeldet; Ein mit Burenfrauen 
und Kindern gefüllter Zug iſt von Standerton 
hier eingetroffen. Alle dieſe Perſonen wurden uns 
ter der Beſchuldigung des Verrathes aus ihren 
Wohnungen vertrieben und die Wohnungen zer⸗ 
ſtörl. Sie find in einem großen Lager unterge⸗ 
bracht worden. Der Spezial-Gerichtshof, welcher 
ſich mit der Rechlſprechung über die betreffenden 
Fälle zu eutſcheiden hat, hat mehrere harte Verur⸗ 
theilungen ausgeſprochen. 

London, 11. November. 
beftätigt aus Tieniſin vom 7. November: Bei 
Kauganhſien im Süden von Peking nahmen die 
Italiener drei Bataillone Chineſen gefangen, die 
keinen Widerſtand Teifteten, 

London, 11. November. Ein Telegramm 
aus Kanton läßt keinen Zweifel übrig, daß 
der Aufruhr im Wachſen iſt. Das Volk totzt 
offen dem Vicekönig, nimmt ſelne Soldaten 
gefangen, ſperrt Straßen und Thore vor 
den Beamten und weigert ſich, Steuern zu 
zahlen. 

Waſhiug ton, 11. November. Das 
Cabinet hat beſchloſſen, eine Schuztruppe in 
Peking zu belaſſen und die übrigen in China be⸗ 
findlichen amerlkauiſchen Truppen nach Manila zu 
beordern. 

Shanghai, 11. November. Offiziell 
wird bekannt gemacht, daß auf Befehl des Kair 
ſers von Ching ein Palais für den chineſiſchen 
Hof in Tſchiente hergerichtet werden ſoll. 


— — — 


„Dally News“ 


Nachſtehende Tele gramme ko vom 

T legraphbenamte tbeils wegen gel⸗ 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grlin⸗ 
den unt zugeſtellt werden : 


Stujkowska aus Cholm, Schwarzbart aus 
Dink, Hagensdorf aus Lublin, Wyndau aus 
Udalſchuoi, Liebermann aus Schlobin, Schwaldt 
aus Berditſchew, Kochauski aus Jekaterinoſſlaw, 
Reicher aus Baku. 


Aumerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine eutſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 
Berlin, den 9. November 1900. 
100 Rubel 216 Mk. 55 

Ultime 216 Mt. 55 
War ſchau, den 9. November 1900. 
Berlin 16 30 
E en l e eee 
Paris 37 72% 
Wien 39 40 


. TEN 
Pelzwaarengeſchäfte 
Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


u 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


* 


Meine Tangjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. Nr. 32, ſowie in 


Lodz, Vetrikauer⸗Str. „r. 17, im Hotel Hamburg, 


find mit einer großen Auswahl von 


Blammen und einzelnen Fellen zu abſolat ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — NB. Erlaube mir auf meine Firma 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
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8 SS 3 5 * 2 3 * 2 U SSS 2 | ruhigen Sicherheit ihrer Häuslichkeit, glücklich im Schutz feiner für⸗ 1 0 N 1 1 
+4 8 Sage = »„S328 = — E 2 1 7 ms, 5| orglichen Liebe. Von der Stunde an, in welcher ſie ihren Kopf an z Der junge Mann jah, daß man ihn erkannt hatte, und näherte 
32 3 I SE Su == ge — 5 2 0 9 ae 10 ſich mit dem Hute in der Hand, und mit einer Stimme, die leiſe 
et rc DEss = 0 2 288883 2 oa 2 33 0| feine Bruſt lehnte, war fie ihm jo treu, ſo aufrichtig gegen ihn, wie zitterte, begrüßte er den Bankier und die beiden Dan { 
— =. 2 2 2 8 = S 3 — | eine Frau nur fein kann, treu in jedem Gedanken, in jedem Schatten 50 e E 1 
5 8 88 * 2 S 3 3 A J „ 1 „ e 5 F 
8 @ E 2288 7 . S 3 83 e = Re = eines Gedankens. Eine weite Kluft gähnte um den Altar ihres So begegneten ſich die einſtigen Verlobten wieder, die ſchwei⸗ 1 
A 38 8 SIS 55 an S „sans [-- Hauſes, die fie von jedem anderen Manne trennte und ſie mit | gend und in Thräuen von einander geſchieden waren, wie fie | 
2 & Ss S "SE. 8% = 28825 2 Wi. dem einen allein ließ, den fie. zum Gatten erwählt, Gott | meinten, für die Ewigkeit, jo führte das Schickſal fie auf der pro» 1 
& jan} 388 2 388 8 — 18885323 2 dankend, daß er ihr gerade dieſen zum Lebensgefährten bes ſaiſchen Tribüne eines Rennplatzes noch einmal von Angeficht zu Au⸗ } 
2 S * = 2 >38 ® * 2 8 EL 9 92 — 5 ſchieden hatte. geſicht zuſammen. i 
E 3 b 3 8. 5 n 1 9 
SE a 338 8 32 A 2 "Bude 5 5 har 283 Deſſenungeachtet ftand Anton von Mellis nicht unter dem Pan⸗ Honora Hamden war längſt fodt und begraben, und Honora 
E = E . 2 5213. 3 E Hi 85 5 5 1 
| 3385 88.8 = EE > 8 toffel. Er liebte feine Frau, und alles, was fie ſagte oder that, von Mellis betrachtete Stephan von Ingram mit ruhigem, kritiſchem \ 
* 2 = E Fl 8 8 J 1 5 
# 2 28 = e = & 583883 27 fand er reizend und wundervoll, doch nie verließ ihn die augeborene Blick und wunderte ſich, wie man aus Liebe zu ihm den Pforten der 
„ 3 A 2.8 — ö S 3 2 & 2 2 EE . 5 Mannhaftigkeit ſeines Weſens, nie ſank er zum bloßen Schatten Ewigkeit jo nahe kommen konnte. 
. * 2 Ur SSS * — 855 4 g . ſeiner Frau herab. In der Geſellſchaft hatte Honora ſich det bei bf v L 
4 Nr 2 D 2 8 0 8 & 38 S 82 S 22 3223 33 za vom erſten Augenblick an ihren Platz erobert und die Herren tiefer hate ch, 100 5 A en 
8 1 2 SE 2 BEN 2 2 ar 88 8 — J 28 5 8 N — Sa — 55 ihr und verehrten fie und beneideten Melis um ihren zu vergeſſen. Er war älter als Honor und hatte bis zu feinen 
3 ＋ 5 $ S e Rx ze 3 888 5 E eſitz. iunddreißigſten Jahre noch nicht geliebt, um von di rhängniß 
es: E 2 2.0 855 P EE cn zweiunddreißigſten Jahre noch nicht geliebt, um von dem verhänguiß⸗ 
31 2 6 = = > or) Fe & 8 8 8 82 5 27 8 5 24 Das Reich, über das Honora als Herrin gebot, war durchaus vollen Fieber Di Leidenſchaft um. jo hie ergriffen zu werden, 
3 E 3 Fish" 8338 nicht klein. Anton von Mellis hatte von ſeinem Vater einen als ſeine Zeit kam. Bei dieſem plötzlichen Wiederſehen litt er ent⸗ 
& = u 25 =; —— — Grundbeſitz geerbt, der ihm eine jährliche Einnahme von ungefähr ſetzlich. Durch Honoras heitere Gleichgültigkeit in feinem, Stolz 
3 4 2 2 2 ur = zwanzigtauſend Pfund brachte. Meiereien auf den ausgedehnten verlegt, von ihrer Schönheit aufs neue geblendet, wahnfinnig vor 
j 8 = © E 8 E 1 E Ebenen Norkſhires und den Mooren Lincoluſhires gehörten zu | eiferfüchtiger Wuth, daß er fie verloren hatte, war er nicht um die 
| 8 W 2 — — — Br 2 feinen Beſitzungen. Ohne gelehrte Neigungen zu haben, oder ſich [Gefühle zu beneiden, die ſeine Bruſt durchwühlten, und wenn die | 
— E De EE 3 = ie 8 2 8 2 | 8 für Politik beſonders zu intereſſiren, hatte er jenen klaren, geſunden | Verſchmähte je nach Rache gedürſtet hatte, für jene grauſame Scene 
5 EA = Sa 25 * 2 | a 8 we = & Verſtand, der jehr oft eine tadellos redliche Geſinnung begleitet und | in Erlenwald war jetzt ſicherlich die Stunde der Vergeltung erſchienen. 
ji » — = 2 u, 1] sen 8 n vor jeder anderen geiftigen Begabung geeignet ift, alle Schurkereien] Aber Honora war ein viel zu großherziges Geſchöpf, um ſolch einen 
a = — 157-3 = 2 = L er 2 2 = E | Sal zu Schanden zu machen. Unter keinen Umftänden war er ein Menſch, ae in 9 19410 0 hegen. In aller BER j 
N u bi — 2 3283 32 8 EE 2 & 2223 5 8 den man geringſchätzen durfte, denn ſelbſt feine Schwächen waren | fie ſich Jugrams Urtheilsſpruch unterworfen und an die Gerech⸗ 1 
j = 2 sh s 2 = — E = Se 2 25 E 8 F te R fare 7 Entscheid laub N 2 Fame: 8 ) 
S 8 “= 3228 — m 5 2 258 585 männlicher Natur, und Honora begriff ſehr gut, daß es etwas be- | tigkeit feiner Eutſcheidung geglaubt, und, feine heutige Aufre⸗ 
2 3 2 * Er = 5 s= nd s® 8 22 = == 5 — 1 deutete, einen folgen Mann Rn beherrschen. Manchmal, wenn gung bemerkend, den armen Wanderer bemitleidet, der noch ziel⸗ 
E . — 5 58 = = 38 ihr das Herz in liebevoller jankbarkeit überſtrömte, miegte ſie n. ſertrleb, wäh⸗ 
2 2 S fi 2 — 3 38 | 25218] 2 8 ihr das Herz in liebevoller De keit überſtrömte, ſchmiegte fie los auf dem ſturmbewegten Ozean des Lebens umhertrieb, wäh 
en 3 2 2 2 2 — 2 5 38 112 22.85. — 2 23 ihren Kopf an feine Bruſt und ſagte ihm, daß er der theuerſte rend fie in dem ſicheren Hafen einer glücklichen Häuslichkeit ge⸗ 
1 * ne — 8 3 38 —uE = 1 2 8 8 | 8 2 455 2 und beſte der Männer wäre und ſie ihn bis zu ihrer letzten borgen war. 
an 8 2 8 a = 8 2 382 ne EL 5 2 * E = 33%. Stunde heiß und innig lieben werde, ihn aber niemals fo lieben Ihre Liebe zu ihm war todt und eingeſargt, in. ein 
* ) —_ 3 sr D SSA S 3 EN . Eng könne, wie er es verdiene. N iſt ede ; 
am 2 3 ==} * = 5 32 8 2 4 05 1 0 1 48, Grab gebettet, aus dem kein ruheloſer Gei e wieder aufft 
k = Ep pe 2 8 85 = 8 2 — 2 2 => — 8 8 sa 23 5, 8322 Lucie ſah dieſen Zuſtand der Dinge mit ſchweigender Verwun⸗ die Ueberlebenben zu ſchrecken. 15 en 1 iſt nicht Per 
1 2 |: s > > 5 388 83 5 E 2 2 22 3 28 . 34 1 derung. Konnte die Frau, die einſt von Stephan von Ingram ge. Wenn Honora jetzt Schiffbruch gelitten hätte und mit Stephan 
8 S 5 3 I25 5 PE * A & zZ 832 7 liebt worden war, ſo tief herabgeſtiegen ſein, ſich an der Seite dieſes „ 5 2 2 ech 
S & S 33 [as — 8833 22 2 2 8323 1j . » 
88 — 5 35 2232 SS 2 2 223 558 32 H A R lang mit ihm zuſammenleben können, ohne auch nur für einige 
i a & S 2 2 53 235332 er ga: ® & 2 — 8 725 u; | 835 are ee zu verzeſſen, zu der fie einſt verchrungsvoll aufge Minuten zu fühlen, was ſie einſt für ihn empfunden. Diefen 
| B 3 s& ar 8 2 = — 52 ha 5 .8 $ä © 8.3 geblickt hatte? ungeſtümen und eindrucksfähigen Naturen, die raſch leben, iſt ein 
% = & 2 N = PT 2 N . 2 2 je Ss. 75 E Pr Das große Ereigniß, der Woche war das Rennen in Vork, an Jahr oft ſo viel wie anderen zwanzig, deshalb ſah Honora über 
ö > 3 8 Is S S 8 * Ss 88 Te 8 dem eines der Pferde des Gutsherrn von Melis Theil nehmen | eine meilenweite Kluft auf Ingram zurück, kaum begreifend, daß fie 
= 2 —. 2 35 2 22 E 28 = 3 Ti g „daß 
5 N 2 8 iR & ER FH 2 2 82 ss 1 23 = 4 3 ſollte. Schon am erſten Renntage war Anton von Mellis mit einſt Seite an Seite geftauden, durch Liebe und Hoffnung ver⸗ 
ir = = 8 san 5 2 > m e = ſeiner Familie und feinen Stallbedienfteten in der Stadt eingetroffen. bunden, 1 
a S 2 S 3 E Ga: 3 285 ä 3 b Handen het fein SMöglichftes, ſich Tür. ins Reiner b 
5 2 2 m 88222 & 1 Rupert Hamden that ſein öglichſtes, tenen 
2 2 7 84 4 
7 * „ | = 8 vi => zu intereſſiren, geſtand aber Lucie, daß er von Herzen wünfce, * . { 
| * 25 * 2 8 — 2 “ 2 E E 2 38 3 das Rennen wäre erſt 1 und 1 ee 5 Cortſetzung folgt.) 1 
0 — 5213 > 1 s daun 8 Braunen aus dem Stalle ſeines wiegerſohnes öffentli⸗ 
= 2.092 — & — 2 855 A 5 a 3 rwieſen. 8 j 
En 72 — 8 
( 8 5 = 8 | 88 & 
* 3 8 & * 


ar. 264. 


kedzer Tageblatt. — 31. October (13. November) 1900. 


Neueste, köstliche 2 
Taschentuch- 


pro Fiacon 
nur RbI 110. 


Alleiniger Falrikant: 
PERD, MÜLHENS, 


Koln u. Riga 
Koßieferent Sr. Mac stat des Kaisers. 


Elegante N 
Aufmachung. ER 


* A. & 


Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 22 


Lod , Ronflantiner-Stroße Nr. 7 
Übernimmt Herrer⸗ und Damengarderoben ins Färben und Reinigen Der 
Brolım bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn ‚wird der 
Glanß ganz benommen. Aufttäge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 
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Techuiſcht Abfheilung 


der Gtſellſchaſt der Buſfſiſch- Franziſiſchen 
Gummi-, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werle 


in Flrma 


PPOWODNIK. 


Ja briks-⸗Nie derlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 133, 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 
—ͤ— 22 — 
Cechuiſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Jndnuſtrie, Treibriemen, Hauſſchläuche, 
Breſeute etc. elc. 


Preisliſten gratis und franco. 


J ͤ òðù 


. ͤ ... ˙— 
22 Spezial Fabrif für Lederwaaren . 


und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI. LEWANDOWSKI, 


Rob, „ eee Ne, 83 


mp) 
Nelſeloſfer, Vallſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Ruferolen, Paplere 
mappen, Yortefruilles, Portem onnales, Eigareiten: Etuis u. ſ. w. 


———— SN N= 1 
Hodelegante Herren, Damm und Kunderwäſche an rianzt bein S6 8 1 
und vorzüglicher Qu zlliak. Ja- uad au J. Leinen, Mada polam, 
Shiſſon, Nauſu, Gloria u. Schirting. Goße Auswa | in 
Tiſch- und Beitwäſ he erſter ine und ausl. Fabrifa den. Tilko tagen 
nud Strumpfwaaren. Normalwäſ be von Prof,. Dr, Jäger, Schlat⸗ 
bidm, Reiſe⸗ m Chaiſen. Decken, Begrofris, Matlutts, Bo fen, 


Rinde“ ⸗Kleldcher, Mäntel, Jäcchen, Caroten, Bamaſch en, Schuhe, 
Sirünmſe etc, ett. 
Slickerelen. l Ausiteuer.  ZaufGarniinren. 


Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 
Peltlausr. Straß: 49. 


8 
. ... EL 


Das photographiſch - axtiſtiſche Atelier 


Rembrandt, 


Yurllauer-Etraße 97, 
Liefert zu Je Dutzend Kabiatt⸗Phologrepßlen 1 grobe 
Norttait Passepartout eingerahmt gratis 
0 Ausführung. 


Hugo Stangens 
Reife - Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei i 
Klaczkin, Ptlrikantr- Straße Br, Sl, 


Grohe Auswahl nun Gefen 


5 zu ſehr billigen Preiſen. 

Wiener glatte und canellirt', Doppeljplinder ⸗ 
Regulier: und Ventilir⸗Füllsſen mit Cbamotle⸗ 
(teuerfeite Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauer brand⸗ 


öfen, hochelegante Ealoıt-, Bondoie und Kabluet⸗ 
Oeſen. Amerifaulſche Hellos » Defen Gas- 
Dadeöſen. 


lle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
and und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 


und daduich Reparaturen duch Verbrennen von Eijentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Negulir⸗Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf ꝛc. 

Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 
ordentliche durch eine neue Ei ung im Innern des Ofens, 
elche die jt eis gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfichlt die Eisen-, St-hl, Kupfer-, Alessingkurzwadreuhaudlung 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 
cat 
de Ritter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit 
weise. Broschüre franco und gratis. 
* Fässern billigst berechnet. 


dress e: Ing. Mech. Otimar Schilling, Warschau; 
kitleska, Str. Warschau Nr. 49. 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


1000 Be⸗ 


Für die Herbſt- und Winter-Saifon Er 


empfiehlt men eingetroſſene Deſſins für Anzlige und Paletotitoffe, fow.r 
Schüler, Schützen, Wagen u. Billardtuche zu den billigſten Pealfen | 


das Tuch: und Cord⸗Lager von 


F. K RAF 


pelrikauer⸗Straßt Ur. 121 
RARHERRKKRERAULKERKEKANKNNK 


x KRETSCHMAR & GABLER, 
Zuger, techniſcher Artikel, 


Ace Straße II 
empfehlen: 
Sämmillche techulſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 
x Kernlider, Rameelbaars und Balatatreibriemen, 
& HanfsEpritenfhläuge, Gummi, Druck- und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Pulſometer, Jyjeltoren, 

% Flaſchenzüge, 1 15 Zeldſchmleben, 3 
% Schraub ſtoe, Amkoſſe, Hämmer, Fellen, 

Sͤmmtlich Wertzeuge für Killer, Schloſſer, Schmiede etc. 
Drehbänte, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzla und Naphta, 
Armaturen, Schmitrapparate, Oelkannen, Selbftöler eie. etc. 

All ir verkauf und Fabrilsloger der Linoleum⸗Fabrikate von Wicın- 
der und Larſon, Act.-Geſ. für Korkladuſtele, Alban. 


AunaAAAKAMN ANS MA RN RNKRNNR ANN 


4 


— 


Burn 


SMILE 


‚Binderwagen- u, Eifenmäbel-Fahrik 7 


von 


Lothar Gessler, 


Getzt Eredniaſte. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: V. locipede, Sportwagen, Säule ua Schlebewlezin, Blu 
mintiſche, Gealdkaſſetlen etc, ete. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 

Vetrllauer· Straße 14 H eg je 14 
Wehen Sophie Knorozowska * N 
wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuschneiden und Nähen von en TER 
ſetis u. Wäſche, Garderoben, Weiß ⸗ und Bunt-Stiderei, Cravatlen, Buhbinder- Arbeiten, 
künſtliche Blumen, n a en, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Ola — Unterricht wird von Lehrerinnen ⸗Speciallſtinnen 
erhellt. — Die Schule eli Diplome. 


die höchſten Preiſe 
Gold, Silber nk ee 


das Inweller - Geſchaſt von 
Moritz utentag. 


Neuer Ring Nr. 3. 
AN u ne 


um mit ſtarken Chamotkeſteinen ausgemauert 


ä e 
Dr. ELLRAM: 
es- ijt zurückgekehrt. 


Spredjitunden von 11—12 und von 
Uhr. 


Fand Wiolakewskg⸗ Straße 22. 


Ell Sur gehenbes 


Milch-Geschätt, 


feit 12 Jahren beſtehend, ift zu 217 
oder ſofont zu vermiethen. Daſelbſt iſt 
auch ein halbberdeckter Wagen in 
gutem Zuſtande preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Zielonaſtraße 12. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche 
mit ſämmtlchen Bequemlichkeiten im 3, 
Stock, ift vom I. Januar ab zu ver⸗ 
miethen im Hauſe E. Szykier, Ecke 
Nowomicjska⸗ und Pölnocna⸗Straße. 


NN ne 


Zur Saiſonll 


empfiehlt: 


N.B.Mirtenbaum, 
Petrilauer⸗Str. 33 
t. Petersburger 


Bube A 


Sarantiet! 


Mafferdigte Mäntel 2 


in Stoff (Engliſch) für ee 
uin reinem gummi (St. Petersburg), 
für Nulſcher ele 
von Ns. 2.50 bis Ns. 40.—. 


Wachstuch⸗ 38 
88 Erzeugniſſe, 

— wie — 
Stück-Waare, Ciſchdecken, Läufer, 

Wandſchoner 
in- und aus läudiſche Fabrikate. 


LINOLEUM 


1 


Stück · Waare, Cenpiche und Läufer. 
= Plüſch⸗Teppiche. 2 


2 

Läufer a e e 9 

Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 
Reiſe⸗lltenſilien. 

Süuntlihe Gummi-Artikel, 


ARRARKARRRURN 


Eine große Auswahl in 


Silreid- u, Uns Zufennenlen 


empflohlt: 


die Mu 1. Inſtrumeuten⸗ 
andlung 3 
Th, 3 in Lodz, 


— Petrilauer Straße Neo, 115.— 
Reparaturen werd en peo upt ausgeführt 


BLUMEN] 


3 EAUdeCOLOGNE . 


177 
ALLER 
Wie, une * 
WASSER, 


. 1 — (is. FR: 1900. 


1 Nabeburtnl, sin 


I. Rothenthurm-Strasse Nr. 9 | 
empfiehlt seine Dienste zur Beschaffung von 


a Bisenbahn- ‚und Schiffbillets 


England, Frankreich, er (Nizza, Cannes, 
Mentone,) Spanien, Korsica, Italien - Egypten, 
(Nil-Reisen), Palästina ete. etc. 

MIT 25°,—30°, ERMASSIGUNG, 


| 


Auskünfte und Billets besorgt 
JULIUS. WUNSCHE, Lodz, Nawrot Nr, 32. 
ge0000000000000:000c0000002 
8 Porzellau⸗ und Glasgeſchäft 1 
0 — von — 
3 Ludwig Taubner, 8 
2 i Straße 225 © 
3 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geschäft eine 8 
® Porzellan- und Glasmaierei wu @ 
g 2 errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen für Tafel- Caffee- und Waſch⸗ 2 
@ ſervice zu foliden Preiſen entgegengenommen, auch Completirungen und 
Monogramme für oben genannte Service werden ſchnell und ſauber ausge⸗ c 
8 führt. Für Galanteriegeſchäfte nehme Bestellungen für Fächer, Portemon⸗ 
5 nales, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. 5 ® 
G006088599EHE335008L 9935050800 


Tüchtiger Kaufmann 


35 Jahre alt, durch 10 Jahre Bureauchef einer größeren Maſchinenfabrik 
Böhmens, mit Sprachkenntuißen, mit ſämmklichen Arbeiten der Buchhaltung ein⸗ 
gehend vertraut, cauttonsfähig, ſucht dauernde Stellung als Buchhalter, Caſſiter, 
Correſpondent oder ſonſtigen Vertrauenspoſten. Eintrilt per Anfang 1901. 

Gefl. — an Iulius Graf in Alte Henddorf bei Reichenberg ./ 


KKK AK KAN e 


1 

U 
Aba eestemaker & bb il 
bekannt durch seine vorzügliche Qua'ität 5 
empfing und empflehltt je 
A. TRAUTWEIN, & 
! Ümnee-Niederlage der Firma Wogau * Co. % 
in Moskau * 
Colonialwaaren- u. Dellka- 1 
2 tessen-Handlung 5 


! Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
— 


Medico-Mechan. Institut, 
Breslau. Salvatorplatz 34. Telephon 2082. 


Behandlung von Rücksgratsverkrümmungen und Muskelschwä- 
che bei Kindern und Erwachsenen, 


Heissluftdouche gegen Gicht, Ischias, Rheumatismus. 


Mechan, Werkstätte zur Anfertigung von Corseta, 
hülssenapparaten ete. 
Unter ärztlicher Ansicht, 
Dr. Kuznltaky, Banitätarath Dr. Rlegner. 


Schlenen« 


Linoleum „Prowodnk”, 


bogienifchfter, praktiſchſter, ſchbuſter und billigſter Dielen und 
Treppenbelag 


nur zu haben bei 


[JULJAN MEISEL, 


Lodz, Veirifauer-@trahe 49, 
‘ Telephon Nr. 60. 


Alkiniger Nertrtter der Grſellſchaft „Nrumodnil“ 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. 


ROXOKOXOX enen 5 — 


13 von fünf 
. 


Königlichen 4 00 Bi x 2 R 5 
SC. NMI. Sähröder 
empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswaßl, zu mäßigen Preiſen in den Favsitsnieveclagen in Warſchau, Nowy äwiat 24. 


3 x — od z, Petrikauer Straße 46. 
ti Ieunenten-Berleli Q 5 
— beben za, antennen, Birkäzung. Auch werden Juſtruntkate corzigtet und gefimmt, Illufritte 


—HONONEKENSNENExEXEXOKEKENEKBNExENE«0L0« 
== Die Toilettenseifen- 2 


und Parfumeriefabrik von 


RICHARD WILDT 


in WARSCHAU, 
Filiole in LODZ, Petrikauer - Strasse 33 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 


(Telephon Nr. 1288) 


Als Novität: 
Feinste Toiletten-Seifen 
Blüthen-Eau de Cologne, mit Blüthen - Gerüchen 
Extrait Preciosa. a 50-60 Kop. pro Stück 


OXGKSGKGEAORGL:OKGHOXGTOXGKOKRORSELOKOKOKEN 


Ganz besonders empfehlenswerth : 
Veilchenseifen, 


OXLOXOXSXOKOXOXOxX® 


Ix® 
8 


| vr Dampf- Tiefbohrungen A 


| übernimmt 


Lodzer Wasserversorger 
0 


Ingr. A.SCHÖPK 


Maschinenfabrik u. Kisengiesserei 
Wölczafiska 168. 


D ampf- Telephonanschluss, 
Tiefbohrung 


aur Wasserbeschaffung gros- 

ser constanter Wasserguanten 

für Fabrik- und Hausbedarf. Ueber 100 Obm 

Wasser pro Stunde aus nur einer Bohrung 
erreicht. 


Mehr als 500 Bohrungen 
unter schwierigsten Verhältnissen bereits ınit 
grossem Erfolg in Lodz und Umgegend aus- 
geführt. 

Sichere Absperrung guter Trinkwasser 
von schlechtem Oberwasser. 
Prima - Referenzen. Weitgehendste Garantie. 


"Wölezafıska 108. 
Telephonanschluss. 


Lietbohrung 
für Schürfungen auf Stein- 
und BEraunkchle, Erze, 
Salz, Petroleum etc. 
Diamant- und Kern- 
bohrung nach neuestem System 
mit Bohrmaschinen bis 2,000 Fuss 
Tiefe unter Garantie für volle 
Merngewinnung. 

Bei Bedarf Tag- und Nachtbe- 
trieb auf Wunsch u. bei zulässigen 
Verhältnissen 


Dampfbohrung 
mit 
Wass rspülung 


— Mässige Preise, — 


Projeeote 


Streng reelle 
Geschäft führung. 


X 
Zur Saiſon SE 
empfehle ich meiner geſchützten Kundſchaft eine 1 5 5 Haar- Hüte in 


den neuflım Fagons und Farben engros u. en detail, zu Biligen Preiſen. — 
8 werden prompt und ſauber dlülgſt ausgeſahrt. 


Um gel. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Hutfabrik, Otmar Stras Ne. 14. 


n. 00 Rol. 


Zu l d 


ſchöne Tiſchſerbiee 


für 12 Perſonen auß bem feinſten Poreellan, 0 
nu ſchönen, aus freie Hand gemalten Blumen 
ſerzlenl, oder mit Mogogrammen verſehen, 
1 auß: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deſſert⸗ 
und 12 Compot-Tellern, 17 Kaffee-Taſſen, 1 2 


ge: Ehe HE He 342 enge EEE) | Sar re 2 runden 
10 9. ein, 2 Kerin, ela, 4 Salat- 
Ronftanliner- Straße 9. Roaſtantiner - Straße E 5 7 5 Fi 0 x > 


Haupigeidhäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs » Unftalt und Färberei 


A. WU S T, 


Konſtaniiner⸗Straße 9. Konftantiner⸗Straße 9. 


4 
J 
i 
N 
Ä 
. 
1 


Streichfertige 
Del farben. | 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmtliche Malerutenſilien empfehlen 


Klosel&z Hintrich 


Przelazd⸗Straße Nr. 8. 


Ryszard . 

in le, u, Brackn⸗ Straße Nr. 20 im 
28 12 88 Wacterre, Fron. 

tie die Adreſſe zu beachten. 


D 


Aossoseno Hensypon, r. Tons 30-ro Oxzaöpa 1900 r. 


— von Tea) Zoner. 


